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Lehrerheft.

Allgemeine Bemerkungen.

A. Lautlehre.
1. Es ist äußerst wichtig in der französischen Lautgebung

a) 1. offene (halboffene und halbgeschlossene), 2. geschlossene
Vokale.

b) 1. stimmhafte und 2. stimmlose Konsonanten zu unter¬
scheiden.

2. Vokale.

Vorstehende Tabelle aus Viötor: Elemente der Phonetik,
veranschaulicht die Artikulationsbasis genau und erklärt unsere
Vokaltabelle (wagrechte Striche Zungenstellung).

Kein einziger Vokal darf ohne weiteres durch einen
deutschen ersetzt werden. Ein Betrieb, der auf die Aussprache
im Anfang keine Rücksicht nimmt, ist deshalb direkt schädlich.

l_ekrerlieft.

^I>A6M6Ìt16 LsMSt-KuNASkl.

1. Ls ist ètuksrst -vvieiitiZ in à' trnnMsiseken kiNut^siuuiA
1. vtkene (knibotksns unci knIkAssekiossene), 2. ^e^àlossene

d) 1. stimmliut'te unct 2. «timinlnse /u unter-
sàeiâen.

2. Voà/s.

Verstskenâs "Inkeiie nus Viëtor: kkements âer i'kenetik,
verunsekuuliekt äis ^.rtikuintiensbnsis Zennu unà erklärt unsere
Voknitnbelie s/n'n»rsâts gtriàs — XungensteiinnAk

/<6?rr 6?n,??A6?" dark oims xveiterss äured einen
äeutseken ersetzt ^vsrclsn. iZin Lstrieb, «ter nut cìie àssprnà
iin /VntunA keine Itüeksiekt nimmt, ist cissknli» âirekt sàâlià.
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3. Konsonanten: Entstehung und Einteilung ersieht man
aus unserer Tabelle. Die Lautschrift (der historischen Schrift
entlehnt) soll nur gelesen werden können. Unsere phonetischen
Übungen können auch an Hand der historischen Schrift
geschehen.

4. Nasalierte Vokale entstehen durch Senkung des
Gaumensegels, so daß ein Teil der Luft durch die Nase entweicht,
(deutsch alle Luft nur durch Nase). Kontrolle: Schliessen
der Nase mit zwei Fingern.

5. Winke:
a) Ein stimmhafter Konsonant läßt sich wie ein Vokal

singen. Ein Lied kann z. B. auf den Konsonanten m
gesungen werden.

b) Ein stimmhafter Konsonant kann kontrolliert werden, in¬

dem man sich die Ohren mit der flachen Hand zuhält:
lautes Summen (Trommeln, Schmettern) erklingt (z.B.mmm,
zzz wie bei a).

c) Beim Druck gegen den Adamsapfel (oder Schädeldecke,
Nasenrücken) spürt man bei Vokalen und stimmhaften
Konsonanten deutliches Zittern, das beim Übergang zum stimmlosen

Konsonant aufhört.

Die französische Artikulationsweise hat starke
Muskelspannung, vorgeschobenere Zunge, kräftige Lippentätigkeit,

raschen Übergang der Organe von einer1 Stellung zur
andern.

B. Methodische Einführung.
Der vorliegende, im Auftrage der kantonalen Sekundar-

lehrerkonferenz ausgearbeitete Entwurf eines FÄementar-Lehr-
buches der französischen Sprache sucht die Thesen der
Konferenz sowie die Wünsche und Anträge der Kapitel in
Praxis umzusetzen. Wir sagten uns:

Die Fremdsprache steht in unserem Unterrichtsplan
hauptsächlich aus praktischen Gründen. Doch ist es wohl
des Lehrers Pflicht und Freude, auch diesen Unterricht so
erzieherisch wie möglich zu gestalten. Neben diesen zwei
Gesichtspunkten muß bei der Bearbeitung des Entwurfes
auch die Einrichtung unserer Sekundärschulen sehr be-
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3. .- Dntstskunss unâ Dintsilun» srsiskt man
ans unserer Dabslls. Din Dautsekritt (cler kistoriseksn Sekrilt
entlsknt) soll nur Zslsssn vsräen können. Unsers xkonetlseksn
Übungen können auek an läanä äsr kistoriseken Sekrilit Ze-
srkeksn.

4. Vokale sntstsksn àurek Senkung äss dan-
msnse^sls, so äak à T'el/ äer Dukt clurok clis Vass enìvslekt.
(äsutsok — alls Dult nur äurek Vase). Vontrolle: Seklissssn
cisr Vase mil. /vsi DinZern.

5. VViià:
«) Din sàm/ìa/'à Von^c»?arîl läkt sied vis sin Vokal

sinken, inn Disä kann /. k. aul clen Vonsonantsn m Zs-
sunAsn veräsn.

d) Din stimmkattsr Vonsonant kann kontrolliert vsräen, in-
clem man sisk clis dkrsn mit äsr tlaeksn Dlanä /ukält:
lautss Summen ^Irommsln, Sekmettsrn) erklingt sk.L.mmm,
/// vis bei a).

u) Seim Druck ZeZen äsn Väamsaptel (oäer Sekääelässks,
Vassnrüeksn) spürt man bei Vokalen uncl stimmkaltsn Von-
sonanten äsutliekss bittern, äas beim klber^anZ /um stimin-
lussn Konsonant aulkört.

I)is tran/ösiseke Vrtikulationsveiss kat àc^^s/-

^e?7, clcv von einer Stellung /ur
anäsrn.

L. IVIstliocjiselüs LinfüIüDUDK.
Der vorliöAöncls, im àcltra^e clsr kantonalen Sskunäar-

lekrerkonieren/ ausZsarbsitsts Dntvnrl eines
suekt äis 'kkessn äsr

Vonleren/ sovis äie Vninscks unä VnträZs clsr Kapitel in
Draxis unc/usst/sn. ^Vir sagten uns:

Die stekt in unserem Dntsrriektsplan
kauptsaekliek aus d/'ättc/s/u Doek ist es vokl
äss k.ekrers Dtliekt uncl Dreuäe, auek äissen .vo

vie müZliek /.u Zestaltsn. Vsbsn clisssn /vsi
desiektspunktsn muk bei äsr ksarbeitunZ äss Dnlvurles
auek äie unsere/' sskr bs-
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stimmend wirken. Je nachdem Stadt- oder Land-, gemischte
oder nach Geschlechtern getrennte, geteilte oder ungeteilte,
geförderte oder einfachere Schulklassen ins Auge gefaßt werden,
müssen die Anforderungen an ein Lehrbuch andere sein. Ein
allen Verhältnissen dienendes Buch zu schaffen, hielt deshalb
nicht leicht. Dazu kommt der erschwerende Umstand, daß
unsere Sekundärschulen sowohl abschließende, als auch auf
Mittelschulen vorbereitende Anstalten sind.

Welche Hauptforderungen hat nun ein Elementarbuch
der fremden Sprache für diese vielgestaltigen Verhältnisse zu
erfüllen

Die Methode ist nicht die Hauptsache. Tel maître, tel
école. Mit jeder Methode .kann Gutes erreicht werden. Die
Methode ist aber auch nicht etwas Gleichgültiges, Zufälliges und
Accessorisches. Der Bau der Methode hängt eng zusammen
mit der Art und der Beschaffenheit des zu verarbeitenden
Stoffes. Mit der Beschaffenheit des Stoffes wechselt auch
die Methode. Es gibt nicht eine seligmachende, überall
geltende, sich stets gleichbleibende Methode. Weil wir eine
Methode nach dem Werte dessen beurteilen, was durch sie
alles zu stände gebracht wird, haben wir dem Prinzipe Gouin
den Vorzug vor andern gegeben. „Streiten wir nicht-um den
Wert von Methoden, sondern um den Wert von Erfolgen!"

Nach unserem Dafürhalten sind es nun zwei Forderungen,
die ein Elementarblich, das für unsere Verhältnisse bestimmt
ist, erfüllen muß: 1. Es muß die Sprache, in kleine
Abschnitte zerlegt, stetig aufbauen und 2. zugleich alle
Darbietungen in einen solchen Stoff einkleiden, der unserer Jugend
Freude bereitet. Ein bloßes Lesebuch ist für unsere
Verhältnisse nicht ratsam. Wohl liegt das Geschick des Lehrers
darin, während und nach der Lektüre mit seinen Erklärungen
einzugreifen, Sprachbildungs- und Erzählungsübungen zu
veranstalten und die Kenntnisse der Schüler zu bereichern ; er
soll dabei auch seine Individualität zur Geltung bringen dürfen.
Wohl mag es für Blick und Geist störend wirken, wenn hinter
jedem Lesestück die Anmerkungen und Übungen stehen.

Dennoch mußten wir die eingeschlagene, mehr gebundene
Marschroute wählen; für uns kommt nur ein methodisch
durchgearbeitetes Buch in Betracht, das auch Übungen und
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srimmsncl cvirksn. Is uavkcìsm staclt- oclsr Lancl-, Asmisekts
cxlsr naek llssoklsektsrn Zstrsicnts, gstsilts oclsr unZstsilts,
Zskôrcìsrts oclsr sinkasksrs Lekulklasssn ins ^uZs Askakt wsrclsn,
müssen cìis .^nkorclsrun-zsn an kin Lskrbuek anäers sein. Lin
allsn Vsrkältnisssn clisnsnclss lZusk /u sskakksn, kislt clsskalb
nieiit Isickt. La/.u kommt ksr srsskcvsrsncls Lmstancl, âak
unsers Lskunclarsekulsn sovvokl abssklisksncls, à auek auk

Nittslsekulsn vorbsrsitsncls ^cnstaltsn sincl.

VVeüüig à?^^/nr'cksr'î«>îH'ô»ì bat nun sin Llsmsntarkurli
«lsr krsmâsn Lpraoks kür clisss visIZsstalti^sn Vsrkältnisss ^u
srküllsn?

I >is Ustlwlls ist niciu «lis Lauptsaeks. ü'sl nuülrs, tel
öeols. Nit ^jsäsr Nstkocls kann (lutss srrsieirt -cvsràsn. Lis Ns-
tkocls ist aksi' auek niât st^vas (IlsiekZiltiAss, klutalliKss uncl
.^eesssoiâsekss. l)si' llau clsr Nstkcxls känZt sn^ ^usammsn
mit «Zsr ^rt uncl cìsr IZssekakksnksit clss ^u vsrarbsitsnàsn
Stokkss. M/ cà' ô6^e/î«//6K/ì<?ê^ ciss u/ueà
ckke ââuà. Ls Zibt niekt cu'ns ssliZmaeksnâs, cibsrall ^sl-
tsncls, sieb stets sslsiekblsibsn<ls Nstkoàs. Vksil >vir sins
Nstkoâs ns.sk clsm ^Vsrts «lssssn ksurtsilsn, >vas clurek sis
sllss /.u staitcls g'sbraekt vircl, ksbsn cvir clsm
clsn Vor/ug- vor snclsrn Zsgsksn. „Strsitsn vlr niekt um clsn

>Vsiü von Nstkaclsn, snnclsric um clsn 'VVsrt von Lrkol^sn!"

àed unserem llakürkaltsn sincl ss nun /.cvsi LorâsrunZsn,
clis sin /Â6?ns?à^êmc.'/î, clss kür unssrs Vsclcältnisss bestimmt
ist, srkülisn mukt 1. Ls muk «lis in klsins ^Vk-

seknitts .cksk/A suk bauen unâ 2. /uglsiek «cils Dar-
liistunMu in sinsn solsksn Ku//' sinklslcls», clsr unssrsr .luAsncl
L><?uck<? ksroitst. Lin lclokss ist kür unsers
Vsrkältnisss niekt ratsam. VVokl lisAt clas Ossekiek cles Lskrsrs
clarin, c-vakrencl uncl nask clsr Lsktürs rnit ssinsn lkrlclät'unAsn
sinxu^rsiksn, kpraekkilclun^s- uncl Lr/äklun>?sükunSsn /.u vsr-
anstaltsn uncl bis Lsnntnisss clsr Lekülsr /.u ksrsieksrn; sr
soll claksi auek ssins Incliviclualität i!ur dsltun>; biluZön «Zürksn.

XVokl mag- ss küi' Lliek ttnä (lsist störsncl vrirksn, -tvsnu kintsi^
^jsclsm Lsssstüeli clis ^.nmsrkunASu uncl KIKunASn stsksn.

Lsnnoek muktsn cvir «lls sinAsseklaosns, mskr Zsbunclsns
Narsekrouts väklsn; kür uns kommt nur eà mek/îuckkse/i

ckî</'e/ìA6Kr'bc'êke'à âcâ in östraekt, clas auek Lbun^sn uiccl
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Aufgaben, Zusammenstellungen und Ergebnisse bietet. Wenn
wir Fachleute wären und mehr Zeit zur Verarbeitung hätten,
wäre das Lesebuch vielleicht ein Ideal. Das Lehrbuch aber

'muß uns ein Helfer bei der methodischen Verarbeitung sein.

Mit großem, herzlichen Danke erinnere ich mich der stets
opferwilligen, immer bereiten und fachkundigen Mitarbeit von
Herrn Prof. Dr. Vodos, dessen ebenso liebenswürdige wie
kritische Art mir eine höchst wertvolle Unterstützung ange-
deihen ließ. Was gut an der Arbeit ist, verdanke ich in
vollem Umfange seinen Ratschlägen, die besonders dahin zielten,
die Sekundärschulen zu befähigen, den Forderungen der
Mittelschulen zu genügen. Mit besonderem Danke erwähne ich auch,
daß er stets auf ein möglichst knappes und schlichtes Material
drang.

Ebenso bin ich Herrn Prof. Dr. Gauchat für sein
wohlwollendes Interesse zu aufrichtigem Danke verbunden. Es sei

mir gestattet, schon jetzt auf ein phonetisches Handbuch, das

Herr Prof. Gauchat, wenn immer möglich, zu schaffen
gedenkt, hinzuweisen.

Im fernem verdanke ich dem Verlag Jobin & Cie. in
Lausanne, die in äußerst liebenswürdiger Weise erteilte
Erlaubnis von reizenden und wertvollen Kompositionen und
Gedichten des genialen Komponisten und Musikmethodikers
Jaques-Dalcroze, dessen Werke und Methode bei uns leider
zu wenig bekannt sind. Seine feinsinnigen Volks- und.
Kinderlieder werden auch bei uns freudigen Empfang finden.
Möge auch seine Gesangsmethode in unsern Schulen zu Ehren
gezogen werden. Dem Lehrer empfehlen wir das Studium
folgender Werke:

1. Méthode Jaques-Dalcroze pour le développement de

l'instinct rythmique, du sens auditif et du sentiment
tonal; en 5 parties. (Deutsche Ausgabe von Paul
Bœppli).

2. Chansons populaires romandes, op. 33, lro et 2e Série,

(auch deutsche Ausgabe).
3. Chansons enfantines,

welche die Klavierbegleitung unserer Lieder enthalten.
Jobin & Cie., Editions musicales, Lausanne.
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àlg'absn, ^usammsnstsllnnAsn und DrAsbnisss bistst. XVsini
-wir Kasblsuts wärsn und mskr ^slt ?ur Vsrarbsitung' bättsn,
^värs das Dsseduâ visllsiebt sin Das Dâràâ aber

dnuk uns sin Dsllsr bsi dsr mstbodissbsn VerarbsitunZ ssin,

Nil Zrobsm, bsr^liebsn Danks srinnsrs ieb misb dsr ststs
opksinvilliAsn, imrnsr bsrsltsn und laebkundi^sn Mtarbsit von
Dsrrn D>'. Dockst, dssssn sbsnso lisbsnsvürdiAs rvis
kritisebs Krt mir sins böebst rvsrtvolis DntsrstàunA anZs-
dsibsn IlsL. >Vas ^ut an dsr Krbsit ist, vsrdanks ieb iil
vollem DmkanZs ssinsn DatsedläZsn. dis bssondsrs dabin ^isltsn,
dis Sskundarsebulsn /u bsläki^sn, den KordsrunAsn dsr Nittsl-
sebulsn ?u ^snüASn. Uit bssondsrsm Danks srndibns ieb auob,
dak sr ststs ant sin mögliebst knappss und sebliebtss Natsrial
dranZ.

Kbsnso bin ieb Dsrrn D?'. DMâat kür ssin wobl-
rvollsndss Intsrssss !îu aulriebtiAsm Danks vsrbundsn. Ks ssi
mir ^sstattst, sebon jàt aul sin pbonstisebss Dandbueb, das

Dsrr Drob Dauebat, rvsnn immsr möZlieb, ^u sebalksn ^s-
dsnkt, bin^uvvsissn.

Im tsrnsrn vsrdanks iob dsm VsrlaZ ,/odà <è (Ä6. in
dis in äuksrst lisbensvürdiZsr V^siss srtsilts Dr-

lanbnis von rsi^sndsn und rvsrtvollsn Kompositionen und Ds-
diebtsn dss Asnialsn Komponistsn und Nusikmstbodiksrs

dssssn ^Vsrks und Nstbods bsi uns Isidsr
^u rvsni^ bskannt sind. Ssins Isinsinni^sn Volks- und Kin-
dsriisdsr ^vsrdsn aueb bsi uns IrsudiZsn DinplanZ tindsn.
Nö^s ausb ssins DssanZsmstbods in unsern Sebulsn i!u Kkrsn
Asi?oKön rvsrdsn. Dsm Dsbrsr smplsblsn vir das Studium
lolZsndsr 'VVsrks:

1. Nstbods lapuss-DaleroW pour is dsvsloppsmsnt ds
l'instinet r^tbinipus, du ssns auditil st du ssntimsnt
tonal; sn 5 partiss. (Dsutsebs ^us^abs von Daul
Dosppli).

2. (lbansons populaires romandss, op. 33, D'" st 2° Ssris.
(ausb dsutsebs àsg'abs).

3. (lbansons snkantinss,
vvslebs dis KlavisrdSAisitunA unssrsr Disdsr sntbaltsn.

.labin K (lis., Dditions musiealss, Dausanns.
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Die vorliegenden, für das erste Schuljahr berechneten

„Eléments de langue française" zerfallen 1. in den
einleitenden Cours phonétique und 2. den Cours élémentaire.

I. Cours phonétique: Die Aneignung einer guten
Aussprache läßt sich nicht an isoliertem Wortmaterial, sondern

am besten an zusammenhängendem Sprechstoff, der das

phonetische Material systematisch verteilt enthält, üben.

Wo der zusammenhängende Sprechstoff und die bloße

Nachahmung nicht genügt, tritt Lautgymnastik, wie sie später
skizziert wird, ein. Die phonetischen Übungen sollen dem
Schüler zum Bedürfnis werden. Sobald er die Unzulänglichkeit

seiner Artikulationsfähigkeit eingesehen hat, turnt er sich
eine gewisse Sicherheit in der Lautgebung um so lieber an,
wenn die Übungen sich nicht zu lange ausdehnen und durch
ein sachliches Material gestützt und abgelöst werden.

In Mehrklassenschulen können die Schüler nicht stunden-
und wochenlang lautgymnastisch betätigt werden. Um auch
die stille Beschäftigung in den Dienst der Lauteinübung zu

stellen, mußte der Stoff nach Aussprach- und Schreib-
schioierigkeiten zugleich geordnet werden. Dabei blieb die

wissenschaftliche Phonetik nicht unberücksichtigt. Es sei

auf den streng systematischen Gang durch die Laute
aufmerksam gemacht. Die Vokale als Leitlinie benützend, wird
zunächst die Vordergaumen-Vokalreihe a (à), à, è (è), ö, é, i
erledigt, indem wir so den Schüler veranlassen, von der tiefen
Zungenstellung zur hohen überzugehen. .Er lerne die gutturale
Lautfärbung im Anfangsunterricht ausschalten! Dabei
kombinieren wir mit Konsonanten, die keine besonderen
Schwierigkeiten bieten (Lektion 1—5) später z. B. mit stimmhaften etc.

Mit Lektion 9 beginnt die Reihe der Hintergaumenvokale,
indem wir zuerst die äußersten Zungenstellungen vorführen a - u
(ü), dann die dazwischen liegende Reihe füllen; also a, (à),
ù, (ö), ö, (5), ö, Ô, u, ü ; wieder in Kombination mit stimmhaften

und stimmlosen Konsonanten. »Die jotayierten Laute
bilden den Schluß, da sie etwelche Schwierigkeiten in Laut
und Schrift bieten. Es mußten auf knappem Raum, in
praktischen Sprachganzen, mit Zuhilfenahme realer Vorstellungen
die phonetischen und grammatischen Elemente langsam
fortschreitend eingeführt und geübt werden.

Unser Vorgehen, auf dem Prinzip der Handlung und auf
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Ois voriisgsndsn, lür das srsts 8obui)abr bsrscknstsn
^/Âem"6?à c/6 /?'K>?PK?56^ xsrlaiisn 1. m dsn sin-
lsitsndsn Lours pbonstiWS und 2. dsn Lours slvmsntuirs.

I. Louis >dionstî«ins: Ois àsignung sinsr guten ^.us-

sxracks läkt siob niebt au isolisrtsm ^ortmutsriul, sonclsi'u

um bsstsn an dsr dus

x/îâ6àe/ìe âlsx'ml vs^ls?^ sntbält, tibsn.

^o dsr xusammsnbüngsnds sprsokstolk uud dis biotìs

Xackubnumg nickt genügt, tritt Ocìît^z/mnasM, wis sis später
àixxisrt wird, sin. Ois pbonstiscksn Übungen sollsu dsm
Lcküisr xum Osdürlnis wsrden. Sobald sr dis Onxuianglick-
ksit ssinsr ^rtikulutionsläbigksit singsssbsn bat, turnt sr sick
sins gswisss Siebsrbsit in dsr Oautgsbung uni so iisbsr un,
wsnn dis Übungsn sick nickt xu längs ausdsbnsn und durck
sin sacklickss Natsriul gsstütxt und ubgslöst wsrdsn.

In Alobrklusssnsckulsn können dis Sckülsr nickt stunden-
und wocksnlung lautMinnastisck bstätigt wsrdsn. Om uuck
dis ôese/îd/llAîMA in dsn Oisnst dsr Oautsinübung xu

stsllsn, inutíts dsr Zle/ìx'sld-

se/ìîv?67'?A/èe?à xuglsiob geordnet wsrdsn. Oabsi blisb dis
T.vàiMseà/'âe/liZ niebt nnbsrücksiebtigt. Os ssi
uul dsn 6cmA ckls Oa^ls aul-
msrksam gsmuebt. Ois Vokals als Ositlinis bsnütxsnd, wird
xunäckst dis Vordsrguumsn-Vokalrsibs u (à), à, s (s), ö, s, 1

srlsdigt, indsin wir so dsn Sebülsr vsranlasssn, von dsr tistsn
Oungsnstsllung xur bobsn übsrxugsbsn. .Or Isrns dis gutturals
Oautlärbung im Vnlangsuntsrrickt uussebaltsn! Oabsi kom-
binisrsn wir mit Oonsonantsn, dis ksins iiesondsrsn Sobwis-
rigksitsn bistsn (Osktion 1—5) sxätsr x. O. mit stimmbaltsn sto.

Nit Osktion 9 beginnt dis Osibs dsr Ointsrgaumsnvokuis, in-
dsm wir xusrst dis äuksrstsn ^ungsnstsllungsn vorlülirsn a - u

pi), dann dis duxwisebsn lisgsnds Osibs lüllsn; also a, (à),

s, (o), ö, PI), o, Ü, u, ü; wisdsr in Kombination mit stinnn-
baltsn und stimmlosen Konsonanten. -Ois )ota^isrlsn Oauts
bildsn dsn Seblub, du sis stwslebs Lebwisrigksitsn in Ouut
und Sebrilt bistsn. Os muktsn uul knappsin Kaum, in siralc-
tiscksn Sprackganxsn, mit /.ubîlksnubms rsuisr Vorstsllungsn
dis pbonstiseben und grammatiscksn Oismsnts langsam tort-
sckrsitsnd singslübrt und gsübt werden.

ünssr Vorgsbsn, uul dsm Orinxip dsr Handlung und unk
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lautlicher Grundlage systematisch in die fremde Sprache
einzuführen, ist noch nirgends klar und konsequent verarbeitet.

Die Phonetik ist hier die Führerin; die Grammatik tritt
vorläufig als accessorischer Bestandteil auf; erst im Cours
élémentaire gibt die Grammatik den Unterbau, den Plan ab.

II. Cours élémentaire.
Anordnung. Formale Rücksichten leiteten aber nicht

allein. Inhalt und Zusammenhang wurde sorgfältig erwogen.
Im ganzen ersten Teile spielen sich die Handlungen und
Erlebnisse, welche das Formale illustrieren und dokumentieren,
in Schule, Haus und Umgebung ab. Die Anordnung
geschieht nach folgenden Sachgruppen:

I. La salle de classe. (Lektionen 1—10)

Cours élémentaire

600 Vokabeln

tT m it a j At m ßJ Cours phonétique
II. Hors de l ecole, a la maison. (11—lb) 170 Vokabeln

III. En vacances à la campagne. (17-19)]
IV. La vie à l'école (20—28)
V. Chez nous (29—40)

VI. Les divisions du temps (41—45)
VII. La vie à la maison (46 -.53)

VIII. En ville et à la campagne (54-58)
Dazu kommen für Freunde derselben Hölzelbilder, die in

etwas vorgerückterer Lernzeit ausgezeichnete Dienste leisten:
IX. A travers les saisons' (59'—62'= 160 Vokabeln),

die aber außerhalb des Lehrstoffes für die I. Klasse stehen
und gelegentlich im zweiten Jahr eine längere Zeit der
Besprechung erheischen. Das Winterbild könnte aber schon in
der I. Klasse einer eingehenden Behandlung gewürdigt werden.

Ebenso fallen außer den Rahmen des Minimalstoffes
Lektionen, die kein besonderes Grammatikmaterial bergen (also
16', 19", 26'. 35', 4L', 42', 46', 52", 54" oder 55' und a) und
die mit * versehenen Stücke. Die *50 durchzunehmenden
Lektionen (mit weniger als 600 Vokabeln) dürften auch in den
bescheidensten Verhältnissen möglich sein. Zur Belebung sollte
nirgends der Gesang .fehlen!

Der Gang (les Schuljahres gibt. die natürlichen
Haltepunkte: In 60 Stunden kann der phonetische Teil wenigstens
bis Lektion 15 leicht bewältigt werden. Die Zeit vor oder
nach den großen Feilen gibt das Milieu zu III: En vacances.
Nach den Ferien wird mit der neu beginnenden Schularbeit
vom Leben und Treiben in der Schule gesprochen, dann kehren
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kmtkcker Orundiags s^stematisck In.dis lremde stracks ein-
xulükren, ist nock nirgends klar und konsequent verarbeitet.

Ois Okonstik ist kier dis Oükrsrin; à Orammatik tritt
vorläutig s.Is accsssoriscksr Oestandtsil ant; erst im Lours
élémentaire gibt dis Orammatik cien Unterbau, äsn Oian ab.

II. Luur« elêmentaîre.
^nordining. Oormale llücksickten isitsten aber nickt

allein. /nà/i wurde sorglältig erwogen,
Im ganzen srsten Oeile spielen sick cks 1/«»0/î/vAs>?. 1O'-

welcks das Oormale illustrieren und dokumentieren,
in ^s7tî^1s, 11/tu.v I/mAsb^nA ab. Oie Anordnung gs-
ScKleKt nack folgenden ^Kv/îA^MS^.'

I. />K «K/is c/s sàvs. (Lektionen 1—10)

lîM8 è!àeà!le
KOK Vokabeln

^ zu I«, àpliàliqueII. iloT'v as i ess is, « /a (11-16) 17U Vokabeln
III. à VKSK17S6S 0 //t eKMMATîe. (17-19)1
IV. La vis d /'seois (20—28)
V. (29—40)

VI. Lez- ciivisio»^ à is»?^?s (41—45)
VII. La vis d à (46-53)

VIII. à và si d à SKMM^AS (54-58)
Oa^u kommen lür Orsunde derseiken /lö/z's/kiicis^, dis ln

etwas vorgerückterer Lern^sit ausgWsicknets Olsnste leisten:
IX. .4 à'Kve?w à (59'—62'— 160 Vokabeln),

die über Kttös^dKib dss Ds/ì^is/^6.^ lür die I. Klasse steksn
und gelegentkck im selten ,Iakr sine iänAST'S Xelt der Oe-

sprsckung erkslscksn. Oas VVinterbild könnte aber sckon ln
der I. Klasse einer singsksndsn lZekandlung gewürdigt werden.

Kbsnso lallen auksr den Ilakmsn des llinimalstnll'es
Lektionen, die kein besonderes Orammatikmaterial bergen (also
10", 19', L0". .'là', -11'^ -1L', d0", 6S', 6-1' oder 66' und a) und
die mit * versekenen Stücke. Die'50 dm-càmekmendsn
Lektionen (mit weniger als 600 Vokabeln) dürlten auck in den
besckeldsnstsn Vsrkältnisssn mügkck sein. Xnr lZelsbung sollte
nirgends der (?s.M?/A-lskien!

Oer Lang <>es sckul.jalires gibt die natürlicksn à/is-
In 60 stunden kann der pkonetiscke Oeil wenigstens

bis Lektion 15 lslckt bewältigt werden. Ols lileit vor oder
nack den groksn Kerlen gibt das Niiisu ?.u III: à vKSrMSs5.
Kack den Ksrien wird mit der neu beginnenden sckularbeit
vom Leben und Orelben in der sckule gssprocksn, dann kekren
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wir wieder in den häuslichen Kreis zurück, um, nach Behandlung

der Zeiteinteilung, den Gesichtskreis auf die Umgebung,
Dorf und Stadt, auszudehnen. So weitet sich das Milieu in
konzentrischen Kreisen. Der Schüler stellt sich den Schauplatz

vor; er weiß, wo er sich bewegt.
Das bekannte Milieu ermöglicht, den Schüler die

zukünftige Gestaltung des Stoffes in der Idee voraussehen
zu lassen, die produktive Anlage des Schülers bewältigt
nun leichter die Ausführung im Einzelnen. So wird des

Kindes Arbeit zur selbständigen Tätigkeit und das Bewußtsein

des Könnens, das Gefühl der Sicherheit des Gelingens
ist von Anfang an geschaffen.

Die Grammatik ist stets Abstraktion des sprachlich
Erlebten. Eine grammatische Erscheinung muß nicht gleich
beim ersten Vorkommen zur Festsetzung der Regel benutzt
werden. Beim Grammatikunterricht kommt es vielmehr darauf

an, daß der Schüler die Sprachgesetze so weit als möglich

selbst erkennt. Dies kann nur geschehen, wenn die
betreffenden Erscheinungen öfters vorgekommen sind, sodaß sie
sich zum Gesetze verdichten.

Die graphischen Zusammenstellungen der grammatischen
Gesetze ersetzen die abstrakten Regeln, die aber formuliert
toerden sollen!

Der Cours phonétique enthält nur grammatische Begriffe,
die von der 6. Klasse her bekannt sind. Auf das Verb, die
Seele des Satzes", wird die meiste Mühe verwendet. Wir
behandeln bloß Präsens und Perfekt, um darin große Sicherheit
zu erzielen. Es wäre jedoch keine größere Belastung des

Stoffes, wenn man auch das Imperfekt einführte, das vom
Volke mit dem Perfekt zu Darstellungen aus der Vergangenheit

an Stelle des Défini und des Imparfait gebraucht wird.
Überall ist bloß der Hauptsatz verwendet, der Nebensatz und
das-etwas schwierigere Problem des durch das Régime direct
veränderten Participe passé kommt ganz am Schlüsse.

Jede Lektion resp. Lektionengruppe zerfällt in drei Teile'.
1. Das Lesestück, dem eine Handlung, ein Geschehnis, eine

Serie zugrunde liegt (mit anschließendem Questionnaire).
Auch Beschreibungen werden in ein Erlebnis umgesetzt.
(Ma montre, ma chambre).

— 1â5 -
wir wieder w den däusliodsn lilreis zurüed, um, naed Osdand-

iung der Zeiteinteilung, den Ossiektsdi'sis aut dis Umgebung,
Dort und stadt, auszudednen. 80 weitet sied das Nilieu in
Hoâezàà/îrm /O'6?S6Zî. Oer sedtiier stellt sied den sedan-
platz vor; er weid, wo sr sied bewegt.

Oas bedannts Nilieu srmögliedt, den sedüler d!?6 â-
^à/Û?A6 cke^ à cis^ /des vo^K^ss6/î6>î

à.v.;er(, die FN'oààvs d^/ctA6 ds.j ^e/ìÂ/6^5 bewältigt
nun leicdtsr clie à Mnse/nem. 3o wird des

Xindes Vrbeit /.un selbständigen Oätigdsit und das

seà ctss lkànsn.^ das 6<s/ì'â/ cis?' às t?s/àA6^.;
isi von àtang an gesodatken.

Ois (lraminatîd ist stets >1 bàzâto?» à ^'N'ae/Lêd/(
1??Vsdà. Oins grammatiseds Orsedeinung mud niekt gleied
beim ersten Vordommen zur destsstzung der Hegel benutzt
werden. lZelm Orammatiduntsrriedt dommt es vieirnekr dar-
aut an, dad «ter sedüler die Lp?^K<?/ìA65às so weit ais mög-
ded Oies dann nur gssededsn, wenn die be-

trektendsn Orsedsinungen otters vorgedommsn sind, sodad sis
sied /run Oesstzs vertliedtsn.

Ois grapdàden Xusaininenstellungen der grammatiseken
Oesetzs ersetzen ciis abstradten KeAs/»?^ ad«?'

so/à/
Oer Lours pkonetuiue enìkâlt nur grammatiseds IZsgrilts,

dis von der 6. Klasse der bsdannt sind. Vut das die
seels des satzss, wird die insiste Nüds verwendet. IVir bs-
dandsln blok Oräsens und Osrksdt, um darin groke slekerdsit
zu erzielen. Os wäre ^sdoed deine gröbere Oelastung des

stoktss, wenn man aued das eintükrte, das vom
Volde mit dem Osrtedt zu Darstellungen aus der Vergangen-
deit an stelle des Oetini und des Impartait gebrauedt wird.
Öberall ist blod der Hauptsatz verwendet, der Nebensatz und
das etwas sekwierigers Oroblsm des dured das Oegirns direet
veränderten Oartieipe passe dommt ganz am sedlusse.

.lede ladition resp. zerfällt in
1. Oas dem eine sin Oesedednis, eine

ssrie zugrunde liegt (mit ansedliekendem (Zasstionnaire).
àek ô65<?â?'6?bâ,y'6N werden in ein Orlsbnis umgesetzt.
(Na montre, ma edamdre).
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2. Formale und sprachliche Übungen auf Grund des
Lesestückes.

3. Grammatikübersicht, mit anschließenden Grammatikübungen,

welche die bewußte Handhabung der intuitiv
erarbeiteten Sprachgesetze erzielen.

Der Titel enthält nicht bloß das Milieu und den Stoff,
sondern' birgt auch im phonetischen Teil neben dem sachlichen
das lautliche Material, das zur Behandlung kommt (z. B. à

ma place [â], André et sa balle [à, é, b], Hors de l'école, à
la maison [ô, 5]'.

Die Questionnaires sollen nicht den Lehrer ersetzen,
sondern dienen den stillen Beschäftigungen und der häuslichen
Repetition. Lautes Lesen 1 Die Umschreibung mit est-ce que enthält oft
die Antwort ohne Inversion, eine willkommene Hilfe im Anfangt

Die schriftlichen Aufgaben und Übungen (Exercices)
sollen, da wir nach Sprech- und Schreibschwierigkeiten ordnen,
von Anfang an gemacht werden. Man verteile sie auch eventuell

auf Schüler und Schülergruppen (-reihen), sodaß die schwächern

die einfachen, die bessern Schüler die etwas schwierigeren

Aufgaben lösen. Man gewinnt Zeit und der Schüler
trägt dennoch Gewinn davon, wenn die Lösungen verfolgt,
eventuell repetiert werden.

In Einklassenschulen sollen gewöhnlich die letzten 5—10
Minuten jeder Stunde der schriftlichen Übung gewidmet werden,
z. B. stelle man einige Fragen, die sofort beantwortet, an der
Wandtafel richtiggestellt und von allen Schülern, selber
korrigiert werden. Eine Kontrolle des zirkulierenden Lehrers,
der besonders die Schwachen beaufsichtigt, genügt. Diese
Übung, so einfach und unaufdringlich sie ist, wird, oft wiederholt,

gute Resultate in den Heften zeitigen. WTarum sich ein
Übermaß von unnötigen Korrekturen aufbürden, absorbiert
doch die Unterrichtsstunde genug Kraft! Das soll nicht heißen,
daß wir auf größere und zusammenhängende schriftliche
Arbeiten verzichten, die sich an jedes behandelte Sprachganze
anschließen.

Der Lehrer begnüge sich hier, die Fehler anzustreichen,
eventuell gar bloß am Rande durch Zeichen anzudeuten.
Fruchtbringend ist auch die gemeinsame Korrektur von Heften
während der Stunde.
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2. àuutt/s unb zP?'a«?/âe/î6 t/àìme/6^ uul Viumcl bss vsss-
stbokss.

3. mit unseblisbsnàsn 6^a»cmckM-
udì«,/A6>2^ welebe dis bennüle vunbbubung cl er intuitiv
srurbeitstsn Fpruebgssst^s sr^islsn.

Osr 3'itsl sntkült niebt blök bus M7à unb clsn /8io//^
sonclsrn birgt uuob im pbonstiseben 'ksil nsbsn clsm suebliobsn
bus /K^à/is àg />cr lZsbunblung kommt (si. II. à,

mu plues sâ^, ^cnbrs st su bulls su, 6, b^, vors cls l'sools, ü
lu MUÌ80N sô, Sî'.

vis IjusMuiuiuirss 8ollsn niebt àsn vskrer srsàsn, son-
bsrn clisnsn bsn stillsn lZssebüftigungen unb bsr büusliebsn vsps-
titiou. Vuutö8 vessn! visvmsobrsibcmgmit6.5i-ec?Hucs sntbàlt oft
bis Antwort obus Inversion, sins Willkommens vilfs im àkung!

vis scvrivlielien 1 ulguben nncl î lmngsn sàsr'Sîes.cc)
sollsn, clu wir nueb Sprsob- unb gebrsibsekwisrigksitsn orclnsn,
von ^l??/rî7êA un gemuebt wsrclsn. Nun vsrtsils sis uueb svsn-
tusll uuf gobbler nncl gokblsrgruppsn s-rsibsn), sobuk clis sebwü-
obsrn clis sln luebsn, clis bessern gobbler clis stwus sob wie-
rigsrsn Kulgubsn lösen. Nun gewinnt üllsit nncl clsr gobbler
trügt clsnnoeb Vswinn cluvon, wenn clis vösungsn verfolgt,
evsntusll repetiert werben.

In vinklusssnsebulen sollsn gswöbnliob clis let/.tsn 5—16
Ninutsn ^jsbsr gtuncls clsr sobriltlioksn Übung gswiclmst werben,
n. L. stelle mun einige Krugen, bis sofort beantwortet, un bsr
XVunbtaksl riobtiggsstsllt uncl von ullsn gobülsrn sslbsr kor-
rigisrt werben, vins Kontrolls clss vrkulisrsnbsn vsbrsrs,
bsr bssonclsrs clis gobwuobsn beuuksiobtigt, genügt, visss
Übung, so sinfuok unb unuukclringliob sis ist, wirb, oft wisbsr-
bolt, guts lìssultuts in bsn Heften -isitigsn. Wurum sieb sin
Übermut» von unnötigen Korrsktursn uufbürclsn, absorbiert
boob bis Ilntsrrlobtsstunbs gsnug Krutt! vus soll niobt bsiken,
buk wir uul A^öSs^s scà'î/Mâe
^l^dâen vsr^iebten, clis siob un ^sbss bsbunbelts gpruokgun^s
unseklisken.

Osr vskrer bsgnbgs sieb bisr, bis Ksblsr un^ustreiobsn,
svsntuell gur blök um vanbs burob /^sieben un?ubsutsn.
Kruebtbringenb ist uueb bis gsmsinsums Korrsktur von Veiten
wübrenb bsr gtuncls.
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Übersetzungen dienen der Kontrolle und der Gegenüberstellung

von Sprachverschiedenheiten.
Das Diktat ist nicht als Aufgabe vermerkt, darf aber

nie vernachlässigt werden. Allerdings werden wir nur vorher
gelernte und bekannte Sätze und Ausdrücke diktieren. Im
Anfange ist empfehlenswert, Diktate an die Wandtafel zu
schreiben, zu denen jeder Schüler einen Beitrag liefert. Diese
fruchtbare Arbeit erspart dem Lehrer viel Müh' und Arbeit.
Viel Zeit auf diese Arbeit in Heften zu verwenden, wäre
undankbare Leistung. Dagegen möchten wir auf eine höchst
ersprießliche Art des französischen Diktates hinweisen, man
diktiere eine Reihe von französischen Fragen, auf welche die
Schüler französisch antworten. Oder man diktiere den links
Sitzenden die Fragen, während die Nachbarn rechts die.
Antworten geben. Man diktiere in einer Person, während die
Schüler die Personalform ändern.

Die Rolle des Lehrers ist bei unserem Vorgehen keine
stumme; sie erfordert alle Kräfte des Lehrers. Er wird nicht
unbeweglich an seinem Pulte sitzen können. Er tritt vom
ersten Augenblick an in lebendigen Kontakt zur Klasse. Er
spricht, handelt, läßt handeln und sprechen. Er wird das
Milieu schaffen und die produktive Anlage des Schülers bei
der Behandlung der Einzelheiten zunutze ziehen.

Die ltolle des Schülers ist die des eifrig Mittatenden.
Er erarbeitet sich die Vokabeln \n der Schule, während
der Stunde und hat keine „Wörter zu Hause zu lernen".
Ein tüchtiger Schüler stellt sich oft vor die Klasse, ersetzt
den Lehrer, fragt seine Kameraden, die ihm antworten. Alle
Fragen icerden stets von der ganzen Klasse im Chorus oder
von Einzelnen wiederholt! Ebenso wird jeder Befehl des

Lehrers, während er von den Schülern ausgeführt wird,
beantwortet: Ouvrez vos livres! — Nous ouvrons nos livres!
— Sie sagen, was der Dritte tut (il ils). Die persönlichen
Fürwörter etc. werden so anschaulich geübt. —''Wird ein

Schüler, der falsche Antwort gegeben, korrigiert, so wird die

Ankündigung vorausgehen: Je le corrige, etc.

Es darf sogar die häusliche Arbeit zu Vorbereitungen
benutzt werden. Die Einprägung geschieht aber in der Stunde.

Einige tüchtige Schüler präparieren z. B. die Fragen irgend
einer Lektion. Dieses Privilegium wird gerne auch von
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Übersetzungen dienen der Dontrolls und der Osgenuber-
Stellung von gpracbverscbisdsnbeiton.

Das Diktat ist niât ais Aufgabe vermerkt, dark aber
nie vernacblässigt werden. Dllerdings werden wir nur vorder
gelernte und bekannte Sätze und àsclrueke cliktiersn. Im
Vnkangs ist empkeblenswert, Diktate an die VVandtakel zu
sobrsibsn, zu clensn jeder gobbler einen Leitrag lisksrt. Diese
kruobtbare Drbsit erspart dem Debrsr viel KI üb' und Drbeit.
Viel Aeit auk diese Arbeit in Dsktsn zu verwenden, wäre un-
dankbare Dsistung. Dagegen möebten wir ant eine bückst
ersprieblicbe .krt des kranzösiscben Diktates binweisen, man
diktiere eins Dsibs von kranzösiscben Dragen, auk wslcbs die
gobbler kranzösiscb antworten. Oder man diktiere den links
sitzenden dis Dragen, wäkrend die Daobbarn reobts die Kmt-
warten geben. Aan diktiere in einer Dsrson, wäbrend die
gobbler die Dersonalkorm ändern.

Die Dniie des Deirrer« ist bei unserem Vorgeben keine
stumme; sie erfordert alle Dräkte des Debrers. Dr wird niebt
unbswegliob an seinem Dulte sitzen können. Dr tritt vom
ersten Augenblick an in lebendigen Dontakt zur Dlasss. Dr
sprickt, bandelt, labt bandeln und sprscbsn. Dr wird das
Ailisu sobaDen und die produktive Vnlags des gobblers bei
der lZebandlung der Dlnzolbeitsn zunutze kleben.

Die liolle des golibler« ist die des eikrig Nittatenden.
DV ske/z. c^?6 Do/iabeà <7<?n

KîMcks und bat keine „Wörter zu IIau«e zu lernen".
Din tücbtiger gobbler stellt sieb okt vor die Dlasss, ersetzt
den Debrsr, kragt seine Dameraden, die ikm antworten.

rusrciö/» stöks von der ganzen Dlasss im Oborus oder
von Din/.elnsn ìvà/ôn/io/// Dbenso wird jeder Dekekl des

Debrers, wäbrend er von den gobülern ausgskübrt wird, be-

antwortet: Ouvrez vos livres! — Dous ouvrons nos livres!
— sie sagen, was der Dritte tut (il ils). Die personlioken
Dürwörter etc. werden so anscbaulicb geübt. — KVir<l ein

gobbler, der kalscbs Vntwort gegeben, korrigiert, so wird die

Ankündigung vorausgeksn: de le corrige, etc.

Ds dark sogar dis käusliobs Vrbsit zu Vorbereitungen
benutzt werden. Die Dinprägung gescbisbt aber in der Stunde.

Dinigs tücbtige gobbler präparieren z. D. die Dragen irgend
einer Dektion. Dieses Drivilsgium wird gerne aucb von
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weniger tüchtigen Leutchen erbeten, die auch einmal den
Lehrer spielen möchten. Wie oft steigt dann das verlorene
Selbstvertrauen oder die Achtung in den Augen der Kameraden

wieder!
Aber die Disziplin? — Gibt sich von selber; die Arbeit

zügelt. Interesse wecken, dann flieht Langeweile und
Entmutigung.

Man hüte sich aber vor Überanstrengung der Schüler.
20—30 Minuten darbietende Arbeit des Lehrers genügen.

Methodische Bemerkungen zu den einzelnen Lektionen.

Jeder rechte Unterricht verlangt methodische Gliederung.
Ich möchte die Behandlung des Stoffes ungefähr nach Dr. E.
v. Sallwürks Vorschlägen „Die didaktischen Normalformen"-,
Frankfurt a. M., vorschlagen.

Jede Lektion soll zunächst zum Gegenstand hinleiten,
ihn dann darstellen und ihn-endlich verarbeiten. Sallwürk
unterscheidet also drei Stufen, von denen jede in zwei Unterstufen

zerfällt, A und B, wobei A mehr dem Lehrer, B meist
dem Schüler zugeteilt ist.

I. Stufe: Hinleitung: A. Gegenstand. B. Grundlegung.
II. Stufe: Darstellung: A. Lehrstück. B. Erweiterung.

III. Stufe: Verarbeitung: A. Ergebnis. B. Einfügung.
I. Hinleitung:

A. Der Gegenstand des Lehrstückes, die Situation wird
dem Schüler vorgeführt.

B. Grundlegung. Was ist dem Schüler bekannt, was neu?
Also Vorausnahme und Repetition der im Lesestück
vorkommenden Wörter und Wendungen; kurz, alles
dessen, was dem Lehrstück einen möglichst glatten
Verlauf sichert. (Event, phonetische Vorübungen.)

II. Darstellung:
A. Lehrstück: Vorführung der Handlung (eventuell des

Lesestückes). Darbietung des Materials bei geschlossenem

Buche. Das Verb (Nennform) jedes Satzes ist
an die Tafel zu schreiben (untereinander!).

B. Erweiterung: 1. Lektüre. Vorführung der Handlung.
2. Ausführung der Befehle des Lehrers ; 3. der Befehle
von Mitschülern. 4. Mitteilung Dritter, was der Aus-
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weniger tücktigen Deutcben erbeten, dis aucb einmal den
Dsbrer spielen möckten. Wie olt steigt dann das verlorene
Selbstvertrauen oder cils Vcktung in den Vugen der Rame-
raden wieder!

Vber die I)l8?iplin! — Dibt sied von selber; dig Vrbsit
?llgelt. /n/ö)'6.v.56 rvS«?Vs»î^ à»7î Mâ/ /ÌK»A6ìvSê76

àb/'tA//Aèr»A.
Nan bute sied aber vor ils r Fcküler.

20—39 Ninuten darbietende Vrbeit des Debrers genügen.

Nkidoâi8elik Lkwkrkuiigkil iu âkll kill^klvkv I^kkìiollkii.

.Isder reckte Dnterricbt verlangt metlwàelte Gliederung.
Ick möcbte dig Lekandlung des stotles ungeläkr nacb D?>. A.
v. Vorscklägen /bb ckàVàeVe» Vu7'?nK//b?'»?6??^,
Drankturt g. N., vorscblagen.

.Isds Lektion soll ?unäcbst ?um Degenstand
ibn dann und iknmndlicb ve/'K^ûêîà. Lallwürk
untersckeidet also drei Stuten, von denen )sde in ?wei Lnter-
Stuten ?srtäl!t, V und L, wobei V mskr dsin L meist
dem Kâûà ?ugsteilt ist.

I. Stute: îlînleitung: V. L.
II. Stute: Darstellung: V. II.

III. Stute: Verarlmîtuug: V. L.
I. Ilinìeitnng:

V. Der t?eAsná/>îcF des Lekrstückss, die situation wird
dem Sckülsr vorgstükrt.

L. Was ist dem Scküler bekannt, was neu?
VIso Vorausnabms und Repetition der im Lesestück
vorkommenden Wörter und Wendungen; Kur?., alles
dessen, was dem Lebrstück einen mögliebst glatten
Verlaut sickert. (Lvent. pkonstiseks Vorübungen.)

II. Darstellung:
V. Lâr'.àâ/ Vortükrung der Handlung (eventuell des

1.esestückes). Darbietung des Naterials bei gsscklos-
sensm Lücke. Das Verb (Rsnnkorm) )sdss 8at?es ist
au die Rats! ?u scbreiben (untereinander!).

L. 1. Lektüre. Vorlükrung der Handlung.
2. Vustükrung der Lelskle des Dekrers; 3. der lZetskls
von Nitscbülern. 4. Nittsilung Dritter, was der Vus-
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führende tut. 5. Wiederholung im Chor. 6.

Fragestellung: a) durch den Lehrer; b) durch Schüler.
(Questionnaire). 7. Beantwortung dieser Fragen, einzeln
und im Chor. 8. Benennung von Dingen; sie zeigen
9. Zeigen von Dingen und sie benennen. 10. Besprechung

von phonetischen und grammatischen Erscheinungen.

Übungen.

III. Verarbeitung:
A. Ergebnis: Mündliche Wiederholung des Sprachstückes.

Bücher geschlossen. Vorlesen durch Schülev
(Aussprache, Betonung). Kritik durch Schüler. Darstellung
der Reihen aus dem Gedächtnis. Diktate. Übersetzungen.

Schriftliche Verwertung, auch der Übungen.
Beantwortung des Questionnaire. Verwendung einer Wortliste,

z. B. Wörter nach Satzgliedern geordnet, zu
eigenen Sätzen. Spiel von Rede und Gegenrede.

B. Einfügung: Verarbeitung des einschlägigen Kapitels
der Phonetik und Grammatik. System.

Selbstverständlich wird nicht jede Lektion des Lehrmittels
durch dieses Sieb hindurch gedrückt. Aber eine gewisse
systematische Behandlung gewöhnt Schüler und Lehrer an

geordnetes und zielbewußtes Schaffen, das bestimmte Ergebnisse

und geschlossene Kenntnisse ergibt.

I. La salle de classe.
Methodisches.

1. ist für gemischte und Mädchen-, la. für Knabenklassen.
1. u. 2. la. u. 2a. I. Â. Einen natürlichen Anknüpfungspunkt

bilden die Namen der neu eintretenden Schüler. „Wir wollen
uns in französischer Sprache vorstellen und kennen lernen F
II. A. Appell französisch. Jeder aufgerufene Schüler erhebt
sich. II. B. Frage: Qui est-ce? — Antwort durch Lehrer
und geschicktere Schüler. Wiederholung (einzeln, Chor).
Man wähle Schüler mit einem ä. — Auftretende
Ausspracheschwierigkeiten durch lautgymnastische Übungen gehoben.

III. A. Mündliche bereinigte Wiederholung des Sprachstückes
etc. Questionnaire.

9
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külusnds tut. 5. WisdsrbolunZ im Okor. 6. ?ruZ6-
stsllunZ: dureb den l^àrsr; d) dureli 8<!külsr.
((Zusstionnuirs). 7. lZsuntwortunZ diessrlkrugsn, sin?sln
und im (lkor. 8. lZensnnunZ von Dindon; sis ?si^sn
9. AsiZsu von lüinAsn und sis bsnsnnsn. 19. kssprs-
okunZ von pbonstisebsn und grummutisobsn Lrscbsi-
nungsn. Übungsn.

III. VsrurlisîliiiiA:
^.. Nundliàs WisdsrüolunZ des 3pruebstûàs8.

öüsksr Assoblosssn. Vorlesen durok 8sbülsv (às-
spruebs, LstonunA). Xritik durek 3oluilsr. Ourstsllun^
dsr Ilsibsn nus dsm dsdûàtnis. vlktuts. Übsrsst?unMn.

8ekriktlisbs Verwertung, uueb dsr Übungsn. lZsunt-

wortung des «Zusstionnulrs. Verwendung sinsr Wort-
lists, L. Wörter nueb 3ut?glisdsrn gsordnst, ?u

eigsnsn 8üt?sn. 8pisl von Hsds und dsgsnrsds.
II. .' Vsrurbsitung dss sinseblâgigsn Xupitsls

dsr pbonstik und Krummutilc. 8^stsm.

3slbstvsr8tundlioli wird nielrt jsds l^àtion dss I.sbrmittsls
dureb dissss 8lsd lundurà gsdrücl<t. ^.ber sins gewisse
s^stsmutiseks lZskundlung gewöbnt 8elmlsr und I^skrsr un

gsordnstss und ?islbewuLtss 8àkksn, dus bestimmte Lrgeb-
nisss und gsseklosssns Kenntnisse ergibt.

I. I.a salis cls classe.
Netkodisokes.

1. ist kür gsmisslite und Nüdcken-, 1u. kür Knubsnlàssen.
1. u. 2. lu. u. 2iì. I. lZinsn nutürlieksn ^nl^nüpkungspunlvt

bilden dis Numsn clsr nsu sintrstsndsn 8ckülsr. „Wir wollen
uns in krun?ösisebsr 3gruol>s vorstsllsn und lcennsn lernen

II. Kppsll krun?ösiseb. dsdsr uukgsruksns 8ebülsr srlisbt
sieb. II. Iî. lkrugs: ()ui sst-es? — Antwort durelr Ksbrsr
und gssokiektsre 8eliülsr. Wiedsrbolung (ein?sln, dbor).
Nun wübls 8ekülsr mit sinsm â. — Kuktrstsnds Kusspruelrs-
sebwisrigksiten durek luutg^mnustisebs Übungsn gsbobsn.

III. ^1. Nündliebs bsreinigtsWisderbolung des 8pruelistüelcss
ste. (Zusstionnuirs.

9
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Zu dem Questionnaire sei ausdrücklich bemerkt, daß
wir keine Entscheidungsfragen, die mit ja oder nein zu
beantworten wären, stellen; es handelt sich einfach darum,
die Sätze des Sprachstückes fragend zu wiederholen (stille
Beschäftigung). Die Umschreibung mit est-ce que macht
die Antwort leicht. Häusliche Verarbeitung.
III. JÎ. Einfügung: Wir stellen fest: a) das Französische
hat für Personen und Dinge andere, neue Namen: b) das
Französische hat neue Laute, die wir lernen müssen; also
unsere Doppelaufgabe, 1. neue Ausdrücke, 2. neue Laute
zu lernen.

In der Grammatik wurde gelernt: siehe Zusammenstellung

pg. 8 und 9. Substantiv. Artikel. Frageform.
Phonetik.

3. u. 4. 3a. u. 4a. Nachdem die ersten Stunden sich mit
Aufzählen von Namen begnügt haben, setzt jetzt die Tätigkeit
und das Verb ein: „Avec le verbe ce ne sont plus seulement

des choses extérieures que l'élève désigne, c'est lui-
même qu'il exprime ainsi que les actes qu'il accomplit."

Wir beginnen mit der natürlichsten Verbalform, der
III. Person Singular (Mutterschule), die auch zugleich
Imperativform ist. So ist von Anfang an eine bescheidene
Konversation durch Fragen und Befehle, die Pag. 7 eigens
zusammengestellt worden, ermöglicht.

Die isolierten Namen bergen hauptsächlich phonetisches
Material, sie können auch im Lesestück Verwendung
finden. Der Lehrer unterlasse ferner nicht, die in den'
letztjährigen Präparationen angegebenen Wörterlisten, nach
Satzgliedern geordnet, zu Mutationstafeln aufzustellen, die
reiche Ausbeute an Sätzen ergeben, z. B. :

c' est la salle

Marie place à
sa J

la camaradeMathilde parle de

Marthe a

qui"?

Marc
Marcel

(Sujet) (verbe)

cette carafe

la casquette
(régime)
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clem ssi ausàrûekllek bemerkt, àak
>vir ksins Ontsobsiclungskragsn, clis mit )a oàer nein è:u

beantworten wären, stslisn; es banàelt sied sinlaed âarum,
clis 8às >lss Spraebstüekss Iragsnà i!U wisäerkolen (stills
Lesekäktigung). Ois Omselrrsibung mit sst-es c^us maebt

à Antwort lsiedt. Oäusliebs Vsrarbsilung.
III. lî. Oinlügung: XVir stsllsn ksst: a) clas Oranxösisebe
bat Mr Oorsonsn unà Oings anclsrs, N6î«z IVa»â.- clas

Oran^ösisebs bat Tîê^s clls wir Isrnsn müsssn; also
unsers Ooppslaulgabs, O nsus Kusclrtteks, 2. nsus Oauts
^u lsrnsn.

In cl s r wurclo gs lernt ' siede /.usammen-
stsllung pg. 8 uncl 9. Substantiv, Artikel. Oragelorm.

3. u. 4. 3m u. 4m Maebclsm clis oi'stsn Stunàsn sied mit àl-
Wblsn von Kamen begnügt babsn, seOt )àt bis Oàtigksit
uncl clas Vsrb sin: „Kvse ls vsrbs os no sont plus ssuls-
mont clés elrosss sxtsrisurss cius l'slsvs Assigns, e'sst lul-
mêms cz^u'il sxprims ainsi ^us les aetss <iu'il aeoomplit."

Vcbr beginnen mit àsr natürliebstsn Vsrbalkorm, âsr
III. Osrson Singular (Muttsrsebuls), clis auob ^uglsieb Im-
psrativlorm ist. So ist von Knkang an sins beseksiâsne
Konversation clurob Oragsn uncl Oetsble, clie Oag. 7 eigens
^usammsngsstsilt worâsn, srmögliebt.

Oie isolierten Kamsn bergen bauptsäebliob pbonstisebes
Material, sie können aueb im Oesestüok Vsrwsnclung
ünclsn. Der Oebrsr unterlasse lerner niobt, clis in äsn
lst/tjabrigen Oräparationsn angogsbsnsn lOô^^à'sà^ »îrce/t

Aecu'àe/, /u Mutationstakeln auOustsllen, clis

reieks àsbsuts an Sàsn ergeben, O. :

la salle
ma >

Matbilcls paris äs

Martbs a

>iui?

Mare
Marcel

(8u)st) (veà)

sa l
la oamaraâs
ma i

estts earals
la easMette
(regime)
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Der Lehrer zeigt, — ein Schüler zeigt. Stille Beschäftigung,

Zusammenstellung von eigenen Sätzen; eine für den
ersten Anfang sehr ersprießliche Arbeit, die auch das
Verständnis kontrollieren läßt. Sie soll später, auch wo es
nicht eigens vermerkt ist, bei jedem neuen Abschnitt
geschehen. Z. B. nach 6/7, 9, 11/12 etc.

Phonetisches zu 1—4.
Sur la prononciation des sons particuliers à la langue française,

le maître devra porter d'abord son principal effort et cela dès la
première leçon. Il est plus difficile de corriger ensuite les habitudes
vicieuses qu'il ne l'est, tout d'abord, de faire prendre les habitudes
correctes. L'élève, au début, n'a ni prévention ni parti pris. C'est sur
la bouche même du maître et d'un maître qui parle bien que l'élève
doit apprendre la langue qu'il veut parler. (Carré).

[Es ist nicht überflüssig, die Artikulationkweise aller Laute sich
genau vorzustellen, um nötigenfalls rasche Hilfe im Unterrichte geben
zu können, namentlich bei Organfehlern].

Der Vollständigkeit halber, aber nicht, weil alle Laute
eine gleich breite Behandlung erfahren müssen, setzen wir
hier die in den einzelnen Lektionen vorkommenden Laute,
notieren ihre Artikulationsweise und weisen auf die bei uns
hauptsächlich vorkommenden Fehlei- hin. Die * deuten die

weniger Schwierigkeiten bietenden Laute an.
Vokale (I. Organstellung. IL Fehler der Organstellung.)

â I. 1. Zunge an untere Zahnreihe, wenig gedrückt,
stimmhaft 2. Lippen- und Kieferabstand nicht übermäßig.

II. Die Reinheit gerade dieses Lautes macht dem
Zürcher Schwierigkeiten (zu offen ö), Lippen
zu wenig geöffnet; Rundung ist zu verhüten;
Hebung der Vorderzunge zu verhindern,

è I. 1. Zungenspitze an untern Schneidezähnen.
Seitenränder der Zunge leicht obere Backenzähne

berührend.
2. Lippen- und Kieferabstand wenig kleiner als

für â. Lippenwinkel leicht nach hinten
gezogen. Straffe Lippen!

II. Oft zu wenig Lippenöffnung,
i 1.1. Zungenspitze gegen untere Schneidezähne.

Zunge gewölbt. Seitenränder stärker an die
obern Backenzähne gedrückt.
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Osr Oedrsr ^sl^t, — sin sedüler stills Ossedàkti-
AUNZ, ^usaminsnstsilunA von siZsnsn sàsn-, sins à- âsn
ersten iknIanZ selrr erspriskliede Arbeit, à aued das Ver-
stänänis kontrollisrsn läLt. sis soll später, auelr ^vo ss
niât siZsns vermerkt ist, bei ^jsâsm nsusn Vbsobnitt Ze-
sebsbsn. O. naeb 6/7, 9, 11/12 ete.

plmnetisckes xu 1—4.
sur lâ prononeiàtion 6ss sons pnrtieuiisrs à la lâNAUS krantzniss,

Is mnltrs âovra portsr 6'nbor6 son principal sllort st esln 6ès la prs-
micro Isgon. II sst plus 6itkeils 6s eorrigsr snsuitv Iss Kabitu6os
vlsisusss qu'il ns l'ost, tout 6'nbor6, 6s t'airs pronàro iss Iiabitu6ss
correctes. k'slèvs, au 66but, n'a ni prevention ni parti pris. L'sst sur
la boucbs mêms 6u maitrs st 6'un maître qui paris bien que I'ölövs
cloit apprendre In lanAus qu'il vsut parlsr. tLarrê).

/Us ist nickt übortlüssiK, 6is árlikulationkvvsiss a^or kaute sied
Asnau vorzustellen, um notiAentalls rascks Hills im Onterriclits Zsbon
/.u können, nsmsntlick bsi OrANnlsIilsi'nl

Osr Vollständigkeit balbsr, aber niât, Msil Oauts
sins gleieb breite Osbandlung erlabren müssen, ssàn >vir
bisr dis in den einzelnen Oektionsn vorkommenden liants,
notisrsn ikre ^.rtlkulationsvvsise und weisen auk dis bsi nns
bauptsâeblieb vorkommenden 4eblei' din. Ois * deuten die

weniger sebwisrigksitsn bisteuden Oaute an.
Vokale (I. Organstsllung. 11. Osbler der Organstellung.)

á I. 1. an unters ^abnrsibe, wenig gsdrüekt.
stinnnbakt 2. und Lisksrabstand niebt übsrmäLig.

11. Ois Osinbsit gerade disses Oantss maebt dem
?iureber sebwisrigkeitsn (/u otksn — ô), Oippsn
7!u wenig geötlnst; Oundung ist ^u verbäten;
Hol» ting der Vorder/ungs 7n vsrbindern.

s 1. 1. Tlungsnspit^s an untern sebneids^äbnsn.
ssitenrànder der Tiunge lsiobt obere Laeken-
^äkne berübrsnd.

2. Oippsn- unâ Llekerabstand wenig kleiner aïs

tür à. OippsnwinksI Isiebt naeb binten gs-
^ogsn. stralks Oippsn!

II. Okt ?.u ^vsniA OippsnôlânunZ.
i I. 1. ^unZsnspit^s ASMN untsrs ssknsiâsWdns.

Tiunos gsvvöldt. ssitsnrânâsr stärker an dis
obern IZaeksn^äkns Asârûekt.
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2. Lippen- und Kieferabstand viel kleiner als è.

II. Selten rein Zunge zu passiv, zu wenig gewölbt,
ö I. 1. Zungen- und Kieferstellung wie für è. Die

Zunge ist an zwei Stellen gewölbt, berührt
den harten und den weichen Gaumen.

2. Lippen gerundet, etwas vorgestülpt.
Konsonanten

p* I. 1. Sehr kräftiger Lippendruck. Kehlverschluß,
stimmlos Luftstauung im Munde.

II. Meide den Hauchlaut. Zu wenig energisch,

t* 1.1. Mäßiger Kiefer- und Lippenabstand,
stimmlos 2. Zunge kräftig an Oberzähne und Gaumen¬

wand gepreßt.
3. Lippen während des Zungendruckes in die

Stellung des nachfolgenden Vokals gebracht.
II. Meide Hauchlaut; zu wenig intensive Explosion.

(1 I. 1. Mäßiger Kiefer- und Lippenabstand t.
stimmhaft 2. Zunge ganz lose an Oberzähnen und Gaumen¬

rand. Unmittelbar vor und während der
Explosion schwingen die Stimmbänder.

II. Vernachläßigung des Stimmtones; Mittel: Über¬

treibung im Anfang nd! döl

k LI. Sehr mäßiger Kiefer- und Lippenabstand.
2. Zungenspitze an untern Schneidezähnen, Mittel¬

zunge (Rücken) kräftig am harten Gaumen.

II. Aspiration zu vermeiden oder ck und ch Zungen¬
verschluß zu weit hinten (am weichen Gaumen!
Kratzlaute.).

m*(Stimmton!) I. Berührung der Lippen; nicht gepreßt,

il* I. Leichte Öffnung der Lippen, Berührung der
beiden Zahnreihen. Zunge gewölbt. Zungenspitze

an der obern Zahnreihe.

1* „ I. Lippenstellung — n. Zungenspitze vordere Zahnreihe

berührend (nicht fehlerhaft den harten
Gaumen, siehe Bern: Miuch).

r* I. Zungen-r ist ebensogut französisch wie Zäpf¬
chen-r (welches also nicht besonders geübt
werden muß).
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2. Oippen- und Kieksrakstand viel Kleiner als e.

II. Seiten rein! Zunge sm passiv, s:u wenig gewölbt,
ü I. 1. Zungen- und Kieterstellung wie für e. Ois

Zunge ist an ^wsi Stellen gewölbt, berükrt
äsn Karten und den wsicksn Oaumsn.

2. Oippen gerundet, etwas vorgestülpt.
Konsonanten

p ' I. 1. Sskr kräftiger Oippendruck. Keklvsrsckluk.
stimmlos Oultstauung im Munde.

II. Meide den Oaueklaut. Zu wenig snsrgisck.
I. 1. Mäkiger Kieler- und Oippsnadstand.

stimmlos 2. Zunge kräftig an Ober^äkns und Oaumen-
wand geprekt.

3. Oippen wäkrend des Zungendruckss in die
Stellung des nacklolgenden Vokals gekrackt.

II. kleide Ilaucklaut; 2u wenig intensive Oxplosion.
<1 I. 1. Mäkiger Kieler- und Oippsnadstand — t.

stimmkalt 2. lounge gan? lose an Ober^äknen und Oaumsn-
rand. Unmittelbar vor und wäkrend der
Oxplosion sekwingen die Stimmbänder.

II. Vernackläkigung des Stimmtones; Mittel: Über-
treibung im àkang — nd! dö!

k I. 1. Sebr mäkiger Kieler- und Oippsnadstand.
2. ZungenspitM an untern Sckneidenäknen, Mittel

^ungs (Kücken) krältig am Karten (Zäumen.

II. Aspiration 5iu vermeiden oder ck und ob! Zungen-
vsrsebluk ^u weit kinten (am weioken (Zäumen!

Kratàuts.).
nV fziiminiiin!) I. lZerükrung der Oippen; nickt gsprekt.

I. Oeickte Öllnung der Oippen, lZerükrung der
beiden Zaknrsiken. Zunge gewölbt. Zungen-
spàs an der obern Zaknreike.

1" „ I. Oippenstellung — n. ZungenspiOe vordere Zakn-
rsiks berükrend (nickt lsklerkakt den Karten
(Zäumen, siske Lern: Miuck).

I. Zungen-r ist ebensogut lran?ösisck wie Zäpk-
cken-r (wslckes also nickt besonders geübt
werden muü).
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s* I. 1. Lippenabstand mäßig. Mund fest geschlossen,
stimmlos 2. Zungenspitze an den untern Schneidezähnen.

Seitliche Zungenränder kräftig an die obern
Backenzähne angedrückt. Näherung der beiden

Zahnreihen, beinahe berührend. Nicht
tönender Luftstrom rasch über den losen
Zungenrücken gegen Schneidezähne gestoßen.

II. Merke: schärfer als das deutsche s.

Lautierübungen zu 1—4.
(Große Lauttafeln.1 Zeigen mit einem langen Stab! Lautseichen

werden nur gelesen, nicht geschrieben.)
(a immer à.)

I. a) 1. L,.,„a, m_„_„.a, n a, r „„.a, k„.,a, G^a. (NB.
lang 1^ und getrennt, Stimmton Dauer- und
Augenblickslaute 1 etc.)

2. la, ma, na, sa, ra, ka, ta.
3. a^^w^,m, a. n, a_-„^,,s, a r,

: a-„,„..„.k, t.
4. al, am, an, as, ar, ak, at (nicht nasal, lang, halb¬

lang) kurz.
5. ala, ama, ana, asa, ara, aka, ata; lala, mama, nana,

sasa, tata.
6. mala, mana, masa, mara, maka, mata etc. (mit allen

bisherigen Konsonanten als Anfangslaut).
b) mit d dadadada tatatatata datadatadata

tadatada.
c) ca„„r, ca m ; sa.^J, sa„„m, sa n, sa „„r; ta^.s

etc. mit allen Kombinationen.
II. a—c) mit è ö z. B. 1 è, m, è,

III. Zur Übung von Stimmhaftigheit und Stimmlosigkeit\
dödödödö tötötötö mi - mè, m - ö - ma.
dötödötö tödötödötö ni - nè, n - ö - na.
dötadöta dôtèdôtèdôtê n - i - d, d - i - n.
dösadösa döladöladöla m - i - d, d - i - m.
sèsasèsa sösi, sösi, sösi; merci, mama, rnèr, ami etc.

1 Verwendung von großen Lauttafeiii [(70 auf 85 cm),
Farbenunterschiede (stimmlose schwarz, fett, stimmhafte rot, Nasallaute
grün)] z. B. 1.. m, n, s mit a etc. kombiniert, mäßiglautes, genaues
Chorsprechen; einzeln. — Schüler ersetzen den Lehrer, sie zeigen!

Lautierübungen auch mit historischer Schrift von anfang an
durchaus möglich.
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I. 1> lüsiponsbstAnd mskig. Nund lest geseklosssn.
stimmio8 2. Lungenspitze an den untern Zebneide^sbnsn.

Ssitliebe /ungenründei' brsktig sn die obern
UsebeiMAlme sngedrüebt. l^sbsrung 6er bei-
den Aabnreiken, bsinsbe berübrend. bliebt
tönender l^ultstrom rsseb über den losen
/ungenrüeben gegen sebneids/.Abns gestoben.

II. Nerbe: sls dss cieàâs s.

bsutierübunAen Tu 1—4.
((Irobe bAuttsksln.' Zeigen mit einem innren 8tab!

xverden niebt gssebrieben.)
(s — immer à.)

I. n) 1. I^.s, m^.s, n s, s^..Ä, r^.g, t^s. (blk.
Isng 1^ und getrennt, Stimmton! Osusr- und
^ugenbiiebslsuts! ete.)

2. In, mg, nn, sn, rg, bs, ts.
3. g^^^m. g. n, g^^^s, a. r,

4. sl, sm, nn, as, nr, à, nt (niebt nsssl, isng, bslb-
lang) kur^.

5. à, AMA, ANA, Ä8A, Arg, aim, à; Igls, MAMA, NANA,

8A8A, tàtg.
6. MAÌA, MANA, MA8A, nisrs, msba, mà ete. (mit Allen

biskerigsn Ivonsonunten sls ^.nlAngslaut).
b) mit d — dAdudadg tatàtà dAtgdàdatA

tg.dg.tAdA.

CA„..r, eg.-.^m; ss^l, sa^m, ss n, ss^. r; tg^s
ete. mit Allen blombinstionen.

II. A—e) mit e ö ii. IZ. l^è, m s, n^.6
III. Xur Übung von und

dödödödö tötötötö mi - me, m - ö - ms.
dötödötö tädötodötö ni - ns, n - ö - ns.
dötAdöts dötedötedötö n - i - d, d - i - n.
dösAdöss dàdôlAdà m - i - d, d - i - m.
868ÄSS8A sösi, sösi, sösi; merei, msms, mer, Ami ete.

Völ^vknäung von groksn binittgkel» ((7V gut 85 om), b'grbsn-
untorsebisäs (stimmlose — sc/iwaes. kett, stimmkgfts — rot, KnskdlAuls
Aeà)) ü. ö. i.. m, n, s mit s. ete. kombiniert, mäkiglnutss, gsnnuss
Lborsprselisn; sinzisin. — Lebulsr srsstxsn den bskrsr, sis àgsn!

/.attti'erttöunAen a»e/i mit /nstoee'se/îse 5e/mi/t vo/«
àrc/îans mvAtic/i.
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IV. Zur Verhinderung des Knackgeräusches \

a - è - ö, ô-è-a, a-ô-è, è-a-ô, è-ô-a, ö - a - è etc.
oder mit vier Lauten i - a - è - ö etc.

André et sa balle.

6. Diese Lektion, die erste Serie, (Verben der Reihe nach
an die Tafel zu schreiben als Hilfen bei der Reproduktion)
stellt etwas stärkere Anforderungen. Milieu: Ereignis vor
und während der Stunde. Die Situation wird zuerst deutsch
skizziert. Die neuen Ausdrücke: passer dans la salle, aller
à la place etc. sind durch Ausübung der Handlung zuerst
vorzubereiten (Grundlegung). Phonetisch neu: offenes a

(passer), daraus abgeleitet à. In neuer Schreibweise folgt
das schon lautlich bekannte è (Einfluß des folgenden
gesprochenen Konsonanten, z. B. chercheur]) und neu 6.

Bei c ist s unter c zu setzen. (Früher schrieb man s über c.
8

s-gesprochenes c.)

7. Bringt einen accident. Veranschaulichung von devant,
derrière, lancer, chercher, quitter etc. Zur Interpretation
diene, wo Unklarheiten auftreten könnten, die Muttersprache.

Phonetisch neu: aus è 8 (in, ain), Stimmhaftigkeit
und Stimmlosigkeit (t, p, k, f, d, b, g, v).

Grammatisches Pensum: II. Person Mehrzahl und
Verneinung, sowie Nennform (Wiederholung von Lektion 1—4).

Vokale Phonetik.
é I. 1. Lippen- und Kieferabstand kleiner als è.

geschlossen Lippen stärker nach hinten gezogen. Straffe
Lippenspannung.

2. Zungenspitze am Rande der untern Schneidezähne.

Seitenränder der Zunge kräftig an
obern Backenzähnen angedrückt.

II. Muskelbewegung, Zunge und Lippe zu schlaff,
é indifferent,

a 1.1. Zunge kaum merklich zurückgezogen, nicht
dunkel gehoben, von den untern Schneidezähnen weg.

2. Lippen noch weiter geöffnet als bei ä, leicht
gerundet, etwas vorgestülpt.

II. Näherung an 6, zu runde Lippenrundung.
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IV. /ni' Vorbmdsrung des /tnKc/îA6>'«?/..?e/te.; :

a - s - ô, ö-e-a, a-ö-s, s-a-ö, s - ö - a, ö-a-e sie.
odei' mit vier lauten i-a-e-ö ste.

^ndrê et sa balle.

6. Diese ksktion, dis erste (Verben der Heike naeb

an die Datei ?.u sebreibsn als Dilfen bei der Dsproduktion)
stellt etwas stärkere Anforderungen. Nilleu: kreignis vor
und wäbrsncl der Stunde. Die Situation wird Zuerst deutsek
ski^^iert. Die neuen àsdrueke: passer dans la salle, aller
à la piaes etc. sind durek Ausübung der Handlung Zuerst
vorzubereiten (Drundlsgung). neu: ottsnss a

(passer), daraus abgeleitet à. In neuer Sokrsibwsise folgt
das sekon lautliek bekannte s (kintluü des folgenden gs-
sproeksnsn Konsonanten, D. ekeroke^r)) und neu ê.

Dei e ist s unter e ^u setzen, (prübsi' sekrieb man s über o.

s-gesproebenes e.)

7. Dringt einen aenÄsnf. Veransekauliekung von devant,
derrière, lanoer, eksreker, guittsr ste. Zur Interpretation
diene, wo knklarksitsn auftreten könnten, die Kutterspraebe.

pbonetiseb neu: aus è — v (in, ain), Stimmkattigkeit
und Stimmlosigkeit (t, p, k, t, d. b, g, v).

Drammatisebes Pensum: II. Person Nsbr^akl und
Verneinung, sowie Nennform (Wiederbolung von Dektion 1—4).

Vokals pkonetik.
è I. 1. Kippen- und Kieksrabstand kleiner als e.

geseklossen Kippen stärker naok kintsn gezogen. Straits
kippsnspannung.

2. Zungenspitze am Dands der untern Sekneide-
^äbne. Ssitsnränder der Zunge krättig an
obern Daekon?äknen angedrückt.

II. Vluskolbswsgung, Zlmge und Kippe xu seklakt.
ê ^ indifferent,

a I. 1. Zunge kaum msrkliek /.urüekgs^ogen, niekt
dunkel gekoben, von den untern SebneidWäbnsn weg.

2. Kippen noek weiter geöffnet als bei á, lsiebt
gerundet, etwas vorgestülpt.

II. Mbsrung an ö, ^u runde kippsnrundung.
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à LI. Zunge und Lippen wie a (dunkel).
-nasal 2. Mäßige Senkung des Gaumensegels, ein

kleiner Teil der tönenden Luft durch Nase,
der größere Teil durch Mund.

ë I. 1. Zungen- und Lippenstellung wie è (resp. ä).
nasal 2. Mäßiges Senken des Gaumensegels, sodaß

ein geringer Teil des tönenden Luftstromes
durch die Nase, der größere Teil durch den
Mund entweicht.

II. Fehler kontrolliert man durch Zuhalten der Nase;
wird, wie im Deutschen, das Gaumensegel an
die Wand gepreßt, so hört der Ton auf.

Konsonanten

h I. 1. Sehr schwacher, aber andauernder
Lippenstimmhaft Schluß.

2. Unmittelbar vor und während der Explosion
werden die Stimmbänder in Schwingungen
versetzt.

II. NB. Die tönende Luft darf nicht durch die
Nase entweichen, sondern muß sich im Munde
als leises Gemurmel vernehmen.
Die Schüler bringen keine stimmhaften
Konsonanten (b, d, g)

f* I. 1. Sehr geringer Kieferabstand,
stimmlos 2. Der innere feuchte Teil der Unterlippe wird

erst kräftig.an die obern Schneidezähne
gedrückt und der lautlose Luftstrom zwischen
der Lippe und den Oberzähnen durchgetrieben.
Die Oberlippe hebt sich ein wenig, um mit
der untern nicht in Berührung zu kommen.
Die Stimmbänder schwingen nicht.

II. Das französische f ist schärfer als das deutsche
und besonders als das schweizerdeutsche (vorab
im Anlaut und Auslaut). Die Unterlippe wird
hier zu wenig zurückgezogen. Die Luft nicht
stark genug'getrieben.

v I. 1. Organstellung wie bei f. Loses Anlegen der
stimmhaft Unterlippe.

2. Stimmton, ehe die Organstellung erreicht ist.
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îi, I. I. /unZe und Kippen ^vis a (dunkel).
-nasal 2. Naki^e Lenkung des OaumsnseZsls, sin

^ieàêT' keil à- tönenden Kult durck blase,

à' Zrükers keil durck Nund.

ê kl. ^unZsn- und kippsnstellun^ ^vis s (resp. á).
nasal 2. NäLiZes senken des OaumsnseZels, sodak

sin ^erinZsr keil des tönenden knktstromes
durck dis blase, à' Aröüsre l'eil durck den
Nund sntvveickt.

II. kekler kontrolliert inan durck Xukaltsn der blase;
^vird, vis im vsutscken, das OaumsnssZel an
dis ^»Vand Zeprekt, so kört à' l'on auk.

Konsonanten

k I. 1. sskr sckvacksi', aber andauernder Kippen-
stimmkakt sckluk.

2. knmittslbar vor und väkrend à' kxplosion
vsrdsn die stimmbänder ln 8ckvinAun»sn
vsrsstxt.

II. blk. vis tönende kukt dark nickt clurck die
blase entvvsicksn, sondern muk sick im Kunde
als lkisos Osmurmsl vernskmen.
v?6 à'^/iû/er' /êsàe/rn»-
snnarîà sd, c/, A)/

l' ^ I. 1. sekr gsrinZsr Kiekerabstand.
stimmlos 2. Osr innere ksnckte veil dor Unterlippe vir<l

erst kräktig.an die obern scknsidsxäkne A6-
drückt und der lautlose vuktstrom xviscksn
der Kippe und den Oberxäknsn durckZetriebsn.
vie Oberlippe kekt sick ein vsniZ, um mit
der untern nickt in vsrükrunA xu kommen,
vie Stimmbänder sckvinZen nickt.

II. vas kran/ösiscke k ist «/s às
und besonders als das sckveixsrdeutscke (vorab
im àlaut und àslaut). vie Unterlippe vird
liier xu (veniZ xurück^exogsn. Ois Kult nickt
stark ASnuA'Aötrisben.

v I. 1. OrZanstsllunZ vie bei k. koses ^nls^en der
stimmkakt Unterlippe.

2. stimmton, sks dis OrZanstellunZ errsickt ist.
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II. NB. Schweizer-w artikuliert mit beiden Lippen

franz. w oui.

I. 1. Lippen mäßig geöffnet und kräftig vorgestülpt.
2. Mundhöhle fast ganz geschlossen.
5. Zunge nach hinten und oben gezogen. Zungenspitze

schwebt frei. Seitliche Ränder an den
obern Backenzähnen.

II. Schärfer als im Deutschen!

Lautierübungen zu 6—8.

a) Für Einzelvokale vide erste Lautierübungen, selbstredend
auch in neuen Kombinationen mit neu auftretenden
Konsonanten; also
1. Vokale: a, è, é mit 1, m, n, r, s, k, p, f, â.

2. Repetition der Vokale à, è, ö (1—4) mit diesen
Konsonanten.

b) Nasallaute: a_^„à, è. .è, a^ë, è. à; é^è 6,

(wichtig!) à„„è, è^.à, ä ë^Jï, ë^iL^J}.
la - là, lè - lë, la - lë, lè - là.

à-1, à-m, à-n, à-r, à-s, à-f, à - §, à-p.
ë - 1, ë - m, ë - n, ë - r, ë - s, ë - f, ë - s. ë - p.
à - lë, à - më, à - në, à - rë, à - së, à - fë, à - së, à - pë.
è - là, ë - ma, ë - nà, ë - rà, ë - sä, ë - fà, ë - ià, ë. - pà.
Singen

c) Nasallaute mit stimmhaften Konsonanten ;

à-d, ëd; dä, dë, dàdë, dëdà, ëdà etc.
à - v, ë-v; vä, vë, vàvën, vëvà, àvë.

à - b, ë - b ; bà, bë, bàbë, bëbâ, àbë etc.

d) Stimmhaftigkeit und Stimmlosigkeit ;

(wichtig!) 1. p&b mit à & ë; ë & à. 2. In Wiederholungen:
t & d „ à & ë; ë & ä. tätätä, dädädä etc.
f & v „ à & ë ; ë & à. p & b 1 auch mit ë,
k & g „ à & ë; ë & à. f & v j è, ö, é etc.

Dieser Stoff könnte durch folgendes Stück (oder ähnliche)
demonstriert werden :

En chemin avant la classe.

a) Chaque matin, Valentin va en classe.
Ce matin, il va en classe avec Martin.

§ cli*
stimmlos
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II. KD. sekwsi^er-w artikuliert mit beiden Kippen

— lran^. w — oui.

I. 1. Kippen mäkiggsökknst un6 krältigvorgestülpt.
2. lVIundbökle last gan? gsseblossen.
5. ^ungs naek binten und obeu gezogen. Lungenspitze

sebwsbt krei. Leitlieks Ränder an den
obern Laeken?iäknsn.

II. 8âd>/!s?' tt/s à
kautierüdungen TU 6—8.

K) Rür kinMlvokaie vide erste Rautierübungsn, selbstredend
aueb in neuen Kombinationen mit neu uuktrstsnden Kon-
sonantsn; also
1. koàls: a, è, s mit l, m, n, r, s, k, p, I, Z.

2. Repetition der Vokale â, è, ö (1—4) mit diesen konso-
n anten.

h) Rasallaute: a^^à, è. .Z, a^8, è à; e^.è 8, á^^a^.à.
(wiebtig!) à^.8, 8^.à, â 8^L,

la-là, lè-lè, la-le, là-là.
à-I, à-m, à-n, à-r, à-s, à-I, â - s, à-p.
8-l, 8-m, 8-n, 8-r, 8-s, è - I, 8-s. è - p.

à-lè, à - me, à-n8, à-rê, à - s8, à-l8, à - 88, à - pè.
è - là, è - mà, è - nà, 8 - rà, 8 - sà, 8 - là, 8 - Zà, 8 - pà.
Lingen!

c) kasallaute mit stimmbakten Konsonanten;
à-d, 8 d; dà, de, dàdè, clèdà, 8dâ ste.

à-v, 8-v; và, v8, vàvèn, v8và, àvè.

à - b, 8 - b; bà, b8, bàbè, b8bà. àbè ste.

cl) Aimmbaktigksit und Ltiinmlosigkeit;
(wiebtig!) 1. p «à b mit à à 8; 8 â à. 2. In VVisderbàngen:

t ^ d ^ à 8; 8 ^ à. tàtàtà, dàdàdâ ete.
k ^ v ^ à â 8 ; 8 à à. p ^ bl aueb mit 8,
k ^ g „ àck 8; 8 «k à. k à vjs, ô, ê ete.

Diesen stoll könnte dureb kolgendes Ltüek (oder älmlieke)
demonstriert werden:

Rn eliemiii avant la elasse.

a) kbapus matin, Valentin va en elasss.
de matin, il va en elasse avee lVIartin.

8 —
stimmlos
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Valentin a sa balle. Martin n'a pas sa balle.
En chemin, Valentin lance sa balle à Martin.
Mais le camarade de Valentin est malain.
C'est un malin gamin.
Ce malain gamin ramasse la balle de Marc.

Il place la balle de Marc dans sa serviette.
Il cache la balle dans, sa serviette.
Il garde la balle. N'est-ce pas malin?

Dieses Ereignis könnte weiter entwickelt werden.

b) Enfin Valentin demande la balle à Martin.
Le maître passe dans cet instant.
Il remarque cette scène.

Il blâme Martin :. fi C'est malin
Enfin, Martin lance la balle de Valentin.
Valentin rattrape sa balle.

Il replace sa balle dans sa serviette.
Il marche avec le maître.

Noms: André. Armand. Henri. Charles. Clément. Félix.
Emile. Amédée.

Commandements.

En chemin, ne lance pas ta balle 1 Ne lancez pas la balle I

Ne flâne pas en chemin 1 Ne flânez pas en chemin!
Ne garde pas la balle de l'ami! Ne gardez pas sa balle!
Ne cache pas sa balle! Ne cachez pas sa balle!
Ne demande pas cela! Ne demandez pas cela!

Für Mädchen ließe sich folgendes Schulerlebnis denken:

La querelle avant la classe.

a) Hélène arrive dans la salle de classe.
Elle passe dans la salle, sa balle à la main.
Elle cherche sa place. Elle arrive à sa place.
Elle cache sa balle et le petit pain dans le sac.
Elle prépare le livre et le cahier de français.
Elle parle à Madeleine, elle regarde par la fenêtre.
Armande pince sa camarade. Celle-ci crie: C'est malin.

C'est vilain!

b) Hélène lève sa main. Elle frappe (tape) Armande.
Avec sa règle elle frappe Armande à sa tête.
A cet instant le maître entre.
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Valsntin a sa balls, Vlartin n'a pas sa balls.

Iln ebsmin, Valsntin lanes sa balls à Nartin.
Nais 1s eamarabs cls Valentin sst inalaln.
d'est un malin gamin,
lis maiain gamin ramasss la balls cls Vlare.

Il plaes la balls cls Nare clans sa «si'vistts.
II eaebs la balls clans sa ssrvistts.
Il garbs la balls. bl'sst-es pas malin?

Oissss birsignis könnts wsitsr entwickelt wsrbsn.

b) binlin Valsntin bsmanbs la balls à Nartin.
bs maitrs passs clans est instant.
Il rsmar^us estts sesns.
II blâms Nartingb! d'sst malin!
binlin, Uartin lanes la balls cls Valsntin.
Valsntin rattrape sa balls.
II rsplaes sa balls clans sa ssrvistts.
Il marebs avse ls maitrs.

Xoms: inclus, àmanb. blsnrl. dbarlss. dlsmsnt. ?slix.
lilmils. Vmsbss.

Lammanclements.

lin ebsmin, ns lanes pas ta balls! lis lanes? pas la balls!
Us tlàns pas sn ebsmin! Xs ilàns? pas sn ebsmin!
lVs garbs pas la balls <ls l'ami! Xs garbs? pas sa balle!
Xs eaebs pas sa balls! Xs eaebs? pas sa balls!
Xs bsmanbs pas esla! Xs bsmanbs? pas esla!

blir Näbebsn lisüs sieb lolgsnbss Kebulsrlsbnis bsnksn:

In» »picnsll«! î»V!»n1 la classe.

a) blslsns ariâvs bans la salls bs elasss.
bills passs bans la sails, sa balle à la main,
bills ebsrebs sa xlaes. bills arrivs à sa plaes.
bills eaebs sa bal!s st ls pstit pain bans ls sae.
bills prspars Is livrs st 1s cabisr cls lranyais.
bills paris à Nabsisins, slls i'sgarbs par la tsnstrs.
^.rmanbs pines sa eamarabs. (islls-ei eris: O'sst ma-

lin. O'sst vilain!

b) blslsns lsvs sa main, bills trappe (taps) àmanbs.
Xvs<! sa régls slls trap ps Vrmanbs à sa tsts.
V est instant ls maitrs sntrs.
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Hélène ne remarque pas le maître.
Il blâme Armande et Hélène.
C'est la fin de la querelle. N'aimez pas la querëlle.

Commandements.
Ne pince pas ta camarade! Ne pincez pas la camarade!
Ne regarde pas par la fenêtre 1 Ne regardez pas par la fenêtre!
Ne ferme pas la porte. Ne fermez pas la porte!
Ne parle pas si bas. Ne parlez pas si bas.

etc.

Devant le pupitre.
9—10. Eine Serie.

Der Schüler steht vor dem Pult. (vor der Stunde). Er sagt,
zugleich handelnd, was er tut. Gute Grundlegung! Ohne
Buch. Neue Ausdrücke an die Tafel. Verben der Reihe
nach an die Tafel, Namen als Leseübung.

Fragen stets wiederholt. Neue Personalform! Entwickeln!
Lasse einen Schüler den andern ansprechen, nachdem dieser

gesagt, was er macht, z.B. Je suis en classe: - Tu es en
classe! Chor! Also: 1. Frage, 2. Antwort, 3. Anrede mit
tu; einzeln und Chor!

Dasselbe- von dem Knaben (III. Pers.); - dasselbe an
verschiedene Mitschüler gewendet: vous. Auch die Übung habe
den Charakter des Selbsterlebten!

Repetiert Lektionen und übt Artikel und Fürwörter auf
Grund der Anschauung! (vormachen! handeln! sprechen!
schreiben!)

Phonetisch neu: u und ü und die schwierigen stimmhaften

Konsonanten s und j (z und z), siehe Lautierübungen.
Stete Kontrolle der Erschütterung der Schädeldecke durch
Handauflegen, auch auf Kehle.

Vokale Phonetik.
u LI. Lippen so weit als möglich nach vorn ge¬

schoben und zusammengezogen, gerundet,
eine enge Öffnung bildend.

2. Zungenspitze bis in die Mitte der Mundhöhle
zurückgezogen.
Tönender Luftstrom entweicht klingend.
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Rslsns US rsniài'HUô Pà8 Is Màltrs.
II blârns ^rniànds si Ilslsns.
O'sst là à cls là ^usrslls. X'àims/ pas là Pisrslls.

Lommsnclements.
Xs pinss Pà8 tà oàniàràds! Xs plnss/ pas là vànràràds!
Xs rsZards pà8 pàr là Isnstrs! Xs rsssàrcls/ pà8 pàr là Isnstrs!
Xs Isi'nrs pàs là ports. Xs Isrnrs/ pàs là ports!
Xs paris pà8 sl bàs. Xs paris/ pàs sl bàs.

ste.

Ilsvànt Is Mpitl'S.
!>—10. Lins 3sris.

vsr Solrülsr stslrt vor dsin luit (vor clsr Ltunds). Xr Là^t,
/u^lslà bàndslnd, ^vas sr tM. duts drundlsZunA! Obns
IZuob. Xsus àsdrûslss àir «lis làlsl. clsr lisibs
nàsb àn cils l'àlsl. Xsnrsn als ls8öübunZ.

XràAsn ststs vrlsâsàolt. Xsus lsr8onàllornr! Xntvlàsln!
là88s slnsn Lobülsr dsn àndsrn àN8prsolrsn, nàslrdsrn cllsssr

ZS8àZt, rvà8 sr nràslrt, /. II. ,1s suis sir elàsss: - lu ss su
àsss! Ltror! Xlso: 1. lrà«'s, 2. r^ntvrort, 3. àrsàs init
tu; sin/sln und Llror!

Oàssslbs- vou dem Xnàbsn (III. lsrs.); - dàssslbs àn vsr-
8slrisdsns Nitssbülsr Asrvsndsti vou8. àetr äis Übun^ liàbs
dsn (draràtsr äs8 Sslbstsrlsbtsn!

kspstisrt lsktionsn und übt L.rtjlcs1 und lürvvörtsr àul
drund dsr àsebàuunZI (vorinàebsn! kàndsln! sprsebsn!
solrrslbsu!)

âonsàû/ì nsu: u und ü und dls selrrvisriZsn stimm-
baktsn Xon8onàntsn 8 und j s/ uud 2), Äslrs làutisrûbunAsn.
Ststs Xouti-olls dsr lZrseirüttsrunA dsr Lsbàdsldsàs durelr
HàndàuIlsZsn, ausb àul Xslrls.

Vokgle pkonetilc.
u I. 1. lâppsn 8v rvsit àls inöAlislr nàsb vorn AS-

8slrobsn und /usànrmsnZSMZsn, Zsrundst,
sins snZs lldnunA blldsnd.

2. XunAgn8pit/s bis In dis Nitts dsr lVlundìwlrls
/urüokAS/oZsn.
lönsndsr lultstrom sntrvsiskt klinAsnd.



— 139 —

II. Bei uns sehr indifferent gesprochen, nie rein.
Zunge wird vorn gehoben, statt nach hinten
geschoben.

il I. 1. Kiefer- und Zungenstellung Avie für i.
2. Lippenstellung wie für ou.

II. Das mundartlich ii sehr unbestimmt, indifferent
zwischen ô - i (vgl. Zßri) i - ou - ii.

Konsonanten

z! I. 1. Zungen- und Zähnestellung Avie für
stimmstimmhaft loses s.

2. Zungenränder aber nur lose an Backenzähne
angelegt. Stimmton vor und Avährend der
Mundstellung.

t I. 1. Zahn-und Lippenstellung wie für stimmloses
stimmhaft â ch;

2. Lippen Aveniger vorgestülpt. Zungenrand Avie

oben weniger fest an Backenzähne angelegt
und nicht so stark gehoben. Stimmton Avie

oben.

II. Die Mundart kennt keine stimmhaften z und 2!

Lautierübungen.
a) Vokale: siehe vorn für â, é, è etc.

u l^,u, m .u, n,.„,u, r u ; lu, mu, nu, ru.
u 1, u m, u.,.,-„r; ul, um, un, ur etc.

Dasselbe für
ü mit Vorübungen: m,. i, u,„ ,i; i^.,u, u,„.i,.„.ii,

lu—Ii. .Iii, mu mi,„mii, ru^ri rii etc.

b) Konsonanten:

z Vorübung zzzzzz*— Unterscheide:
za, zu, zi, zu, zè, zé sa - za, si - zi, su - zu etc.

zë, zà, zë, zà. së - zë, sà - zà.

2 um^rz, zzzzz

zu, zü, zè, zé, zi su - zu, sü - zii, sè - ze etc.

izü, tizi, ëzô, àze ëà - zà. sarzé - etc.

Die Kombinationen ergeben sich im Unterrichte von selbst.

Zur Erweiterung könnte dienen (besonders zur
Veranschaulichung der II. Personen und der Vorwörter) :

* Kontrolle: Hand auf Schädeldecke. Zittern derselben.
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II. Lei uns inck'/^snsn? gseproebsn, nie nein.
Xungs ^virà vorn gebobsn, 8tgit naeb binisn
gseeboben.

ü I. 1. Kieker- unà /îungsnetsiiung uns kür i.
2. Oipi»sn8isliung nus kür on.

II. lins munàgrtiieb n 8sbr unbseiimmt, incki/^snenk
xvieebsn ö - i (vgi. AHri) i - ou - n.

Xonsonanten

X I. 1. /»ngsn- nncl /gbn68tsiiung ^vis kür «tiinm-
stimmbgkt >08S8 8.

2. ^ungsnrgnâer gbsr nur Io86 au Ogeksnxgbns

gngeisgi. Liimmton vor unà ^vgbrenà der
Nunàeisiinng.

S! I. 1. i^gbn- unà Oippsn8tsiiung vus kür 8tîminio8S3
8iimmkg.II â — eb;

2. Kippen weniger vorge8iüipi. ^ungenranà ^vis
oben vmnigsr lesi gn IZgeksnxgbne angelegt
unà uiobi 80 8tark gsbobsn. Ziinnuion nue
obsn.

II. Dis ànckani /îennkksàs.5iin?m/îK/'à s? î/nci

Unutierûbunxen.
«) Vokale: eiebs vorn kür g, e, è à.

u — I^.u, nn.^u, n.^.u, r n; lu, mu, nu, ru.
u i, u»„m, u^.n, u....r: ui, um, un, ur sie.

Oa88sibe kür
ü — mit Vorübungen: u.,. .1, u.^-.i; r.^,u, :r„i.....Ü,

iu.^Ii. IÜ, mu mi ^inii, ru^ri^rü sie.

S) Konsonàn.
X — Vorübung xxxxxx^— Onisreebsiàs:

xa, /.u, xi, xu, xs, xê 8g - xa, 8i - xi, 8U - xu sie.
xê, xg, xè, xg. 8S. - xè, 8U - xg.

^ — um^^rx, xxxxx
XÜ, XÜ, Xk, X6, xi 8U - XU, 8Ü - XÜ, 8S - xs sie.
ixü, nxi, sxö, gxe Kg - xg. Karxs - sie.

Oie Kombinationen srgebsn 8iob im Ontsrriebie von 8kib8i.

?!ur Kiuveiierung konnte àisnen (besonàers xur Vsran-
sebauliebung àsr II. Oereonen unà àer Vorvrörtsr) :

^Kontrobs: Oànà auk LekaiioiZsekö. ^iiisrn àsrsslbsn.
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Avant, pendant et après la classe.

Avant la classe.
Tu ouvres le couvercle de l'encrier. Vous ouvrez l'encrier.
Tu ranges tout sur le banc. Vous rangez tout sur le banc.
Tu places les jouets sous le banc. Vous placez les jouets

sous le banc.
Pendant la classe.

Tu ne joues pas (avec tes jouets) sous le banc. Mais vous
'' jouez souvent, n'est-ce pas?
Tu ne coupes pas le banc. Mais vous courez le banc (avec

le canif).
Tu ne quittes pas ta place. Mais vous quittez les bancs souvent-
Tu écoutes le maître! Mais vous n'écoutez pas le maître.
Tu étudies toujours! Mais vous n'étudiez jamais

Après la classe.
Tu quittes ta place. Vous quittez le banc.
Tu refermes l'encrier. Vous refermez l'encrier.

Commandements.
Ouvre le couvercle! Range tout avant la classe! Ne joue

pas pendant la classe!
Ouvrez le couvercle! Rangez tout avant la classe! Ne jouez

pas pendant la classe!

Questionnaire.
a) Qu'est-ce que tu ouvres (vous ouvrez), ranges (vous rangez),

places (vous placez) avant la classe?
Est-ce que tu joues tu coupes le banc tu quitte

le banc tu écoutes le maître tu étudies toujours
pendant la classe.
Est-ce que tu quittes ta place? tu refermes l'encrier
après la classe?

b) 1. u. 3. Pers. Einzahl: Avant la classe: j'ouvre il ouvre...

II. Hors de l'école; à la maison.
11—13. Diese Serie spielt außerhalb der Schule. Einzelne

Handlungen sind vorzuführen, s'appeler (jeder Schüler
gefragt! Doppelte Antwort! —; Zur Erweiterung dienen
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penànt et uprè« la classe.

>^V3rit >3, OI3SSS.

lu ouvre« le oouverois cle l'enorier. Vous ouvres! l'enorier.
"lu ranges tout sur le bg.no. Voue range:? lout sur le bgno.
lu places les fouets sous Is banc. Vous place/ les fouets

sous Is bgno.
Psr>ci3nt >3 clnsss.

no pas (avec tes jousts) sous Is bgno. Ugis Vàv
'> souvent, n'est-ce pgs?

^ ne eoî^zs^ pgs Is bgno. Ugis <?0î«p6^ Is bgno (avec
le ognik).

ne pas tg plgoe. Ugis vo»5 les bgnos souvsnt-
l// eeoìêà le ingître! Ugis vouv Ms le nuutrs.

ààs toujours! Ugis vems /î'6àoi?6S Mâtêv/
/<prss >3 0î>3SSS.

lu quittes tg plgoe. Vous puitts/ le bgno.

lu rslerines l'enorier. Vous reforms/, l'enorisr.

Lommanclements.
Ouvre Is couvercle! Dangs tout gvgnt Ig olgsss! bis joue

pgs psnâant Ig olgsse!
Ouvre/ Is oouvsrols! Hange/ tout gvgnt ig olgsss! bisjoue/

pas psnànt Ig olgsss!

(Questionnaire.
(Qu'est-ce <ius tu ouvres (vous ouvre/), rgnges (vous range/),
plgoss (vous places) Kvcmt la classe?

Dst-os <ius tu joues tu coupes le banc tu puitto
le banc tu scoutes le maître tu etuâies toujours
Mnànf Ig olgsss.
Dst-oe cz^ue tu «luittes tg place? tu reksrmss l'enorier
après la classe?

bl 1. u. 3. Ders. Din/abl: ^.vgnt la classe: j'ouvre il ouvre...

II. I^lors ois I'sLoIs; à m^i8vn.
11—13. Disse serle spielt auLerkalb âer Lobule. Din/slns

Danâlungsn sinâ vor/ulübren. s'appeler (jeâsr Solmler Ze-

tragt! Doppelte Antwort! —' ^iur DrWeiterung âiensn
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Namen von Familiengliedern: Quel est le nom de ton frère,
ta sœur, ton père etc. Il s'appelle Son nom est
Auch beim unterbrechenden Accident sind Einzelhandlungen
darzustellen! (monter [doucement, vite], glisser, tomber,
casser, pleurer). Alle Verben als Rekonstruktionshilfen an
die Tafel! Fragen auch von Schülern stellen lassen.

Zur Einübung der 1. Person Plural lassen wir zwei
erzählen. Das Pronomen nous wird die Endung ons
mechanisch assozieren und die Einprägung der Flexionssilbe

ons ist, kraft der Vorstellung des stattfindenden
Verhältnisses, eine sichere.

Auslassung: Nous avons im Buch nachzutragen als

grammatisches Ergebnis.

Der Kanon ist zu singen. Bei * setzt die 2. Gruppe, bei ** die
3. ein. (Immer nach Fröre Jacques [bis] der Vorhergehenden).

\rjJ „ H ^ -J d d_ - 6> p
mi?—^ • • - „ 0 »._ • -F= - 1 --

Frè - re Jac - ques, Frè - re Jac- ques, dor-mez-vous?
t xx t

—- —,s> 0 * 0 a— |_! 0 0 #—

Dor-mez-vous? Son - nez les ma - Ii - nés, Son - nez les ma -

1- —1— 1 1
1

1 4 4 1-
: ' • -à—i rtsL * * : 1=—

ti - nés, Din, din, don! Din, din, don!

Zur Konjugation sei bemerkt, daß formale
Konjugationsübungen ökonomisch sind!

Zur Abwechslung mag das Spiel einsetzen.
Die grammatische Terminologie ist je nach dem Stand

der Klasse zu gebrauchen oder nicht.
Die Reihen entstehen an der Tafel, als Abstraktion aus

dem Sprachstoff.
Phonetik.

ù I. 1. Lippen- und Kieferstellung (Abstand) wie bei

a, nur etwas kleiner. Lippen etwas
vorgeschoben, eine rundliche Öffnung bildend.

2. Zunge etwas mehr zurückgezogen als beim a.

II. Zu wenig offen gesprochen, Lippenrundung zu
gering.
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Lamen von Lamilienglisdern: (Zuel est le nom de ton Irere,
ta soeur, ton pore ete. II s'appelle son nom ost
Luok beim unterbreeksnden Leeident sind Lin^elkandlungen
darzustellen! (montor Doucement, vite(, glisser, tomber,
oasssr, jcleurer). Llls Verben als volionstrulîtionskilken an
<Zio Vatel! Lragen auek von sekülern stellen lassen.

/ur Linübung dor I. lassen vir itvsi
erxäklsn. Das Pronomen vird die Iln clung
movkanisek associeren und clie klinpragung cler flexions-
sllbe ons ist, kralt cler Vorstellung des stattlindonden Ver-
kältnisses, eine sieksro.

Auslassung: lVous im lluok naekccìtragsn als

grammatlsebes Ergebnis.

Der Lcrnocì ist ?.u singsn. Lei * sst?.t dis 2. tlrupps, bei die
3. sin. (Irnwsr nasb ?rürs Isoc^uss ibis) clsr Vorksrgslisndsn).

rà^c m n d d M^ - ' - „ « -

krö - rs las - czuss, I'rs - rs Iss - cpiss, dor-msc-vous?
> xx »

—iv ^ —s « M » s— » « »—
k p ^ ' ' !c?.Vmp ' >

Oor-rnsc-vous? 8on - ns?. lss mg - ti - nss, 8on - nsc Iss mg,-

c m- —> 1—> >——> I-
1 ^

ti - nss, Din, din, don! din, din, don!

/mr XonMAàcm sei bemerkt, dak /cu'?na/6 /vo??./ccAcc-

ölionomlsob sind I

/ur Lbvsekslung mag das spiel einsetzen,
vie grammatlsoke 'I'erminologis ist ^'0 naok dem stand

der Klasse cu gebrauoksn oder niekt.
vie Heiken entsteksn an der lakel, als Lbstraktion aus

dem spraekstotl.
pkonetik.

<» I. 1. vippsn- und Liekerstsllung (Vbstand) vie bei

a, nur etvas lcleinsr. vippen etvas verge-
sekobon, eins rundlieks VIknung bildend.

2. /unge etvas mekr curüoligecogen als beim a.

II. /u venig oölen gssprooken, vlppenrundung cu
gering.
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Ö I. 1. Kiefer- und Zungenstellung wie für è.
2. Lippenstellung wie für ö.

II. Zu wenig offen,

ö I. 1. Zungen- und Mundstellung wie o (Lippen
etwas, weniger geöffnet).,

2. Mäßige Senkung des Gaumensegels. Tönender
Luftstrom teilweise durch Nase,

ß I. 1. Zungen- und Lippenstellung wie ö.

2. Sehr mäßige Senkung des Gaumensegels.
Ein äußerst geringer Teil des tönenden
Luftstromes durch die Nase; der größere Teil
durch den Mund.

II. Für ö und 5 — ong, öng, da Luftstrom durch
die Nase geht. Schließe sie mit zwei Fingern,-
z. B. bei enge! Lautieriibungen

Eugène et Claude se lavent.
14—15. Die Handlung ist zu simulieren und das Verb jedes

Satzes an die Tafel zu schreiben, als Hilfe bei der
Reproduktion.

Druckfehler. (Vor Gebrauch zu verbessern). Deux de

nos (vos) amis Ils ôtent leurs blouses. Il retroussent
leurs manches. Pag. 11. Lautzeichen ô statt ô.
Das reflexive Verb wird durch ein erlebtes Vorkommnis
und durch subjektive Wahrnehmungen unmittelbar
dargestellt und erklärt. Ebenso unregelmäßigeVerbalformen.
Vielfache Übung, auch formale Konjugationsübungen sind
zur fortschreitenden Mechanisierung des Lernprozesses
unerläßlich und ökonomisch, da sie auch das Vergessen mindern.
Pag. 22 fehlt avoir neben être.

16* illustriert das Verb s'appeler (fakultativ.)

Phonetik.
o I. 1. Lippen- und Kieferabstand bedeutend, kleiner

als für a. Lippen noch mehr, stark nach
vorn geschoben und zusammengezogen, sö-
daß die Lippenöffnung kleiner und ganz
rund wird.

II. getrübtes o, zwischen ô und ö: zu wenig ge¬
rundete Lippen, Zunge zu weit zurückgezogen.
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<> I. 1. Xislsr- und ^ungsnstsllung vvis für s.
2. OippsnstsIIunA rvis für c>.

II. vvsnig oKsn.

« I. 1. i^ungsn- und NundstsIIung wis o (Oippsn
strvas vvsnigsr gsöffnst)..

2. Näl^igs 8snkung des Oaumsnssgsls. Oönsndsr
Ouktstrom tsilvvsiss dureb I4ass.

n I. 1. Ziungsn- und OippsnstsIIung vvis o.
2. 8sbr mäLigs 8snkung dss Oaumsnssgsls.

Oin äuksrst gsringsr Isil dss tönsndsn Oukt-
stroinss dureb dis àss; dsr Zröbsrs Osil
dureb dsn Nund.

II. Oür v und v ---- onA, öng, du Ouftstroni dureb

à blass göbt. Kc/î/feSs s?6 Z'ìvôê 4fàA<?^?7,

2. 41. del 6».F6 / Oautisrübnngsn!

Ougsnv st Iliauds «n lavent.
14—15. Ois Handlung' Ot xu simulisrsn und das Vsrb zsdss

8àss an dis OaksI zu sebrsibsn, aïs Ililfs bsi dsr Ospro-
duktion.

(Vor Osbraueb zu vsrbssssrn). Osux ds
IW8 (vos) amis IÌ8 ôtsnt Isurs blouss«. II rstrousssnt
Isurs nranebss. I'ag. 11. Oautzsiebsn n statt ô.
Idas rvird durcir sin srlsbtss Vorkornnnnis
und dureb subzsktivs V^abrnsbmungsn uninittslbar dur-
gsstsllt und erklärt. Obsnso ^^6<7«àKS?A6 O>s^bK//i?r'M6>î.
VisIIaebs Übung, aueir lornrals Ivonjugationsübuugsn sind
zur fortsebrsitsndsn Nsebanisisrung dss Osrn^i-ozössss un-
srläklieb und ökonoiniseb, da sis aueb dasVsrgssssn rnindsrn.
l'ag. 22 keblt avoir nsbsn être.

16^° illüstrisrt das Vsrb s'appslsr (fakultativ.)

ptionetili.
o I. 1. Oippsn- und Kistsrabstand bsdsutsnd. klsinsr

als für a. Kippen noeb nrsbr, stark naelr

vorn gssebobsn und zusainnrsngszogsn, Sb-

dak dis kiipxsnbfknung klsinsr und ganz,
rund rvird.

II. gstrübtss o, zrvisebsn ô und ôi zu rvsnig gs-
rundsts Oixxsn, /ungs zu xvsit zurüekgszogsn.
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<> I. 1. Kiefer- und Zungenstellung wie für é.

2. Lippenstellung wie für 6.

II. wie oben. Der Unterschied zwischen offenem
und geschlossenem o und ö wird in den Schulen
vielfach nicht beachtet. Deshalb die Trennung
in zwei Lektionsgruppen. Lautierübungen

III. En vacances à la campagne.

17. Das Thema ist aktuell (vor oder nach den Ferien!) Die
Behandlung ist etwas schwieriger als die bisherige.
(Vorstellungsvermögen!) Wo Interpretationsschwierigkeiten
auftreten, hilft die deutsche Sprache.

Grammatik behandelt die Vorwörter à und de. Man
spreche nicht von einer Deklination. Die Deklination
existiert im gründe im Französischen deshalb nicht, weil es

im Französischen beim Substantiv einen eigentlichen Kasus
nicht gibt. Nominativ und Akkusativ unterscheiden sich
durch die Stellung (Subjekt vor dem Verb, Objekt nach
demselben.) Genitiv und Dativ kennt der Franzose kaum,
sie werden durch Umschreibungen mit Präpositionen aus-
gedrückt. Deshalb zuerst die Vorübungen (Substantiv mit
de und à) zu der spätem Darstellung des Ersatzes für die
deutsche Deklination (siehe Lektion 30, pag. 47). Il pense à

Er denkt an. II parle de Er spricht von.
Erkläre au aus à le, das im alten Französisch al

geworden ist. Im 12. Jahrhundert ist 1 zu ft vokalisiert
mouilliert (Bernerdialekti), aux â les aus ax, as, aux.

Aus de le ist zuerst del geworden; wie aus al au,
so wurde aus del-deu, das sich später in du zusammengezogen

hat. de les dels des.

Druckfehler:
pag. 24 unten ist zu setzen 3) Camille dit:

Je pense à statt offre à

pag. 25 oben ist zu setzen 4) Camille dit:
Je parle de statt: le nom de.

Phonetisches.

Jot haltiges 11 1 mouillé wird durch ein stark ausge-
Jotayiertes j sprochenes i ersetzt y.
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o I. 1. Oisksr- unä /muZsustsiluug' rvis kür s.

2. OippsnstsilunA ^vis kür ».

II. wio »bsn. Osr Ontsrssbisä ^rvissirsu okksusm

unä Asssdiosssnsm o unä » rvirä in äsn Leiruisn
visikaeü nisüt bsasirtst. Ossiraib äis Orsnnun^
in /rvsi OsktionsZruppsn. luuitisrnimn^s»!

III. On vaeauoss à I» saurpa^ns.

17. Oas 1'irsina ist aktusii (vor oäsr nasir äsn Morion!) Die
OelranälunZ ist st^vas sà'ìvisrigsr als à bisirsriAS. (Vor-
stsiiun^svsrmöZsn!) IVo Intsrprstationsseirrvisrioksitsn auk-

trstsn, bükt äis äsutssbs Sprasks.
(Irammatik bsiranäsit clio Vorrvörtsr à unä äs. Nan

sxrseirs vou siusr Dsà/àKk/o». Ois Deklination
sxistisrt im ^runäs im Oranxösiselrsn ässlrall» nislrt, v'sil ss

im Orair?ö8isobsn bsim Lubstantiv elnsn siZsutlielrsn Ivasus
nislrt Zibt. IVomààv unä ^4/î/i»SK<!êv untsrselrsiäsn sied,

äursli äis LtsllunA (subjskt vor äsm Verb, Oli)skt naolr

äsmsslbsn.) rmâ Oak/v ksnnt äsr OranMss kaum,
sis vvsräsn äurslr OmsolrrsibunAsn mit Oräpositionsn aus-
Asärüekt. Osslralli ^usrst äis VorübunZsu (Substantiv mit
äs uuâ à) 5M äsr sxätsrn OarstsllunA äss Orsàss kür äis
äsutselis Osklination (sislrs Osktion 30, pa^. 47). II psnss à
— Or äsnkt au. II parls äs — Or sprislrt vou.

Orklärs au — aus à Is, das im aitsu Orau^ösissb <z/ As-
>voräsn ist. Im 12. äatrrluinäsrt ist I — /u ü- vokalisisrt
nmuiliisrt (IZsrnsräialskt!), aux — à à — — ax, as, êa?.

^.us /s ist /usrst cis/ Zsv<oràsn; 'vvis aus al — Kî<^

so v/urâs aus äas sisir spätsr iu ck» ^usammsn-
ZSMASu bat. äs 1s8 — äsls — äss.

Orî/t/b/iàu
xaA. 24 uutsu ist /u sst/sn 3) Oamills clit:

äs psuss à statt okkrs à

paA. 25 oben ist /u sst/su 4) Oamills äit:
.Is paris äs statt: is uom <7e.

Okonetisckes.

äotiialtiß'ss i I — l mouillé v<irä äurslr sin stark ausZs-
äota^isrtes j sproelrsnss i srsst/t —
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y I. 1. Zungenstellung ähnlich wie für I,
Jot haltiges der mittlere Zungenrücken nähert
Jotayiertes

' sich dem harten Gaumen.
2. Die Stimmbänder schwingen mit.

II. meide, ein bloßes I zu sprechen oder, wie die West¬
schweizer ein 1 mitzusprechen. Ii, lj. L-mouillée hat
keinen 1-Laut, sondern nur y.

Jotayiertes n — gn besteht aus der Verschmelzung von n -f- y.
I. Mäßiger Kiefer- und Lippenabstand, wie n. Zungenspitze

an den untern Schneidezähnen. Zungenrücken an den
harten Gaumen und ziemlich lange festgehalten, während
der tönende Luftstrom durch die Nase entweicht. Stimmton.

Fehler: y i. Zweisilbig: bèniôr, anstatt bèflôr.
Lautierübungen.

Lektion Le réveil. *

19 (fakultativ) faßt die lautlichen Kenntnisse zusammen. Offene
und geschlossene Vokale. Stimmhaftig- und Stimmlosigkeit;
Mouillierung und endlich Vokaldiphtonge, Zweilauter (oi).
I. Allgemeine Regel zur Aussprache der Zioeilauter:

Man nimmt die Mundstellung des ersten Vokals ein.
Dieser Laut wird aber nur flüchtig ausgesprochen und
man führt die Sprachwerkzeuge möglichst rasch in die

Stellung des zweiten Vokales über, welcher Laut dann
deutlich zum Ausdruck gelangt.

II. Fehler: Nicht zwei vollwertige Vokale: oiseau oasö.

Bindung
muß so sein, daß beide Wörter wie ein Wort ausgesprochen
werden. Sie tritt zwischen Wörtern ein, die sinngemäß
eng zusammengehören (Artikel und Hauptwort oder
Eigenschaftswort, — Eigenschaftswort und Hauptwort, Zahlwort
und Hauptwort, Pronomen und Hauptwort oder Verb etc.).

Der bindende Konsonant wird modifiziert:
a) s und v stimmhaft.
b) f zu v stimmhaft.
c) d zu t stimmlos.
d) g zu k stimmlos.
e) Abschwächung des Nasallautes: mon^ami.

Auch Vokale werden gebunden. Bindung geht über die
Satzzeichen hinüber.
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^ — I. 1. AunASN8tsiIunA âimiià vis M- I,
âotàitÌAS8 âsr Mittlers ^unAsnrüeksn näksrt
.Iota^isrts8

' sià âsm kartsn daumsn.
2. vis Stimmdänäsr 8ekviuAsn mit.

II. msiâs, sin bloLss I im sprsàn oâsr, vis à ^Vsst-
setivàsr sin I mit/n»prsàôn, ii, 1^. V-mouillss imt
ksinsn I-vaut, 3onâsrn nur

âota^isrts8 ,1 — An bs3tsllt au8 cisr Vsr8sIunsi/.unA von n
I. NäKiAsr Lisksr- unâ Vixpsnab8tauâ, vis n. XnnZsnspitxs

an cisn untsrn Seiinsiäölzäknsn. XunASnrüsksn an <Isn

kartsn daumsn unâ nismiiek ianAS àtAsiialtsn, väiirsnä
cisr tönsncls kuàtrom âureii âis i>ia8S sutvsiàt. Stimmton.

l'siâsr! ^ — i. ^vsisiibiA: bsnior, an8tatt bsilör. I.aut!sr-
ÜdUNASN.

IMlon de réveil. ^

19 (fakultativ) kaLt âis laullisksn Ksnntnisss ^usnmmsn. vftsns
unâ AS8sdío88Sns Vokals. StimmtiaktÍA- unâ StimmIo8ÌAksit;
NouillisrunA unâ snâiiok VokalâipktonAs, /5vsiiautsr (oi).

Nan nimmt âis Nunâ3ts>IunA âs3 eràn Vokav sin.
Oisssr vaut virâ adsr nur IIusktiA au8AS8proeksn unâ
man lükrt âis Spraokvsrk^suAS möAÜekst ra8sii in âis
StsllunA âss ^vsitsn Vokals3 übsr, vsleiisr vaut âann
âsutiiok ?.um Vu8âruek AsianAt.

II. i^iekt ^vsi vol!vsrtiZs Vokals: àsau — àô.
lZinclunA

muL 30 3SÌN, âaû bsiâs avorter vis kin v^ort au8A68prosksn
vsrâsn. Sis tritt 2vi8eksn 'VVörtsrn sin, âis ànAsmâk
snA ^usammsnAskörsn (^krtiksl unâ Hauptwort oâsr viAsn-
3okg.It8vort, — üÜAöN8eks.It8Vort unâ Hauptwort, ^aklvort
unâ Hauptwort, vronomsn unâ vauptvort oâsr Vsrk sto.).

vsr dinâsnâs Ivon8onant virâ moâitl^isrt:
K) 8 unâ v — 8timmkakt.
h) I ^u v 8timmkalt.
e) à nu t 8timmio3.

A ê:u k 8timmi08.
s) H.lZ8sI>väeimnA âL8 l^a8allauts8 : mon ami.

àsk Vokals vsrâsn Aôbunâsn. vinâunA Askt übsr âis
Sats:?i6iebsn binübsr.
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Poesie.

Die auf ein finales e ausgehenden Endsilben im Vers-
innern werden nicht gezählt, wenn das folgende Wort mit
einem Vokal beginnt (oder mit einem stummen h):
Tout s'animera la fois. aber: Voyez, l'heure s'envole.
Courez vite^à l'école. Brille pour nous au réveil.
Brillera l'horizon vermeil.

Phonetische Handbücher :
1. Paul Passy.: Abrégé de prononciation française. Leipzig,

Reisland.
2. Ztind-Burguet: a) Méthode pratique, physiologique et

comparée de prononciation.
b) Das französische Alphabet. Marburg.

3. Hug J., Französische Laut- und Leseschule. Orell Füßli,
dessen II. Teil auch besonders die Orthoepie berücksichtigt

(siehe auch dessen Elementar- und Experimental-
phonetik).

4. Beyer & Passy: Elementarbuch des gesprochenen
Französisch.

5. H. Schmidt, Französische Schulphonetik. Cöthen, Schulze
1909.

6. Franz Beyer, Französische Phonetik, 3. Aufl. v. H. Kling¬
hardt. Cöthen, Schulze 1909.

Appendice.*
Das Fragefürwort

kann sehr gut übergangen werden und erst später gelegentlich

zur Behandlung gelangen. Vorbereitet ist dieses Kapitel
durch die Questionnaires. Je nach dem Stand der Klasse
wird die Verschiebung empfehlenswert und kann zu jeder
Zeit nachgeholt werden.

Pag. 30 enthält eine nach Sachgruppen geordnete
Wortwiederholung, die zu formalen Übungen dienlich sein kann.

Pag. -31. Der Schüler soll seinen eigenen Stundenplan
aufstellen (und zwar später, während der Behandlung des
Abschnittes IV).

10
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Poesie.

Ois auk sin linalss s au8Zsksndsn OndÄldsn im Vsrs-
innsrn ^vsrdon nickt Zs^äklt, ^vsnn das kolZsudsWort mit
sinsm Vokal beginnt (odor mit sinsm stummen 5):
Oout s'anims^à la kois. aber: Vo^sx, l'ksurs s'snvols.
dourss! vits^à I'scols. IZrIIIs pour nous au rsvsil.
Lrills^a, l'kori^on vormsil.

âc>»sàe/ì6 .-

1. Oaul Oass^' ^bröZs 5s prononciation kranyaiss. Osip^ig,
Osisland.

2. iîtmà-lZui'Aust: rl) Ustkods prati^us, pk^sioloZiqns st
comparés 5s prononciation.

5) Das krammàcks VIpkakst. NarburZ.
3. KIuZ 4., Oranxösiscks Oaut- und Ossssckuls. OrsII Oül^Ii,

dssssn II. Oeil auck kssondsrs dis Ortkospis ksrücksick-
ti^t (sisks auck dssssn Olsmsntar- und Oxpsrimontal-
pkonstik).

4. IZs^sr <à Oass^ : Olsmsntarkuck dos Zosprocksnon Oran-
siösisck.

5. KI. Sckmidt, OranWsiscks Sckulpkonstik. Lötksn, SckulW
1909.

6. Oran? Ls^sr, Oran^ösiscke Okonotik, 3. Vutl. v. O. XlinZ-
kardt. tüötlmn, Sckàs 1909.

^ppsncjics. ^

Das praxekürwort
Kanu sskr Zut uksrZanZsn ^vordsn und srst spätsr ZslsAsnt-
lick ^ur IZekandlunZ AsIanKsn. Vorlzsrsitst ist dis8S8 Kapitel
durck die (Zusstionnairss. 4s nack dsm Stand dsr Xlasss
wir«! dis VsrsckiskunZ smpksklsnsvvsrt und kann i!U ^sdsr
?.sit nackZekolt vsrdsn.

OaA. 30 sntilält sins nack SackZruppsn Zsordnsts Wort-
^visdsrkolunZ, dis ?u kormalsn ÖkunZsn disnlick soin kann.

Oa^.-31. Osr Sckülsr 8oII ssinsn siAsnsn Stundenplan
aukstsllsn (und ^var spätsr, ^väkrsnd dsr OskandlunZ des
^.kscknittss IV).

10



— 14G —

Cours élémentaire.
IV. La vie à l'école.

20/21. Einführung der III. Konjugation, die, weil einfacher,
vor der zweiten behandelt wird. Die Reihe von

22. aus dem Sprachstoff zusammengestellt, enthält nur Verben
auf re und bietet ein inhaltlich Ganzes. Übungsmaterial
zur Einübung der III. Konjugation (später auch des Parfait).

23. Selbstverständlich können Zahlen auch früher zur Behandlung

kommen (z. B. 1—10).
Auch wird z. B. Lektion 26 auf spätere Stunden verteilt

werden können ; denn Zahlen sollten überhaupt in jeder
Stunde geübt werden (Datum, Messen, Rechnen).

27. II. Konjugation. Einführung des Participe passé und des
Parfait (Namenerklärung; Handlung abgeschlossen, fertig,
perfekt). Veränderlichkeit des Particips, wie sie durch den

Sprachstoff demonstriert wird, indem man Lektionen 4, 9

etc., 21, 22, 27 ins Parfait setzt. Eingehende Übung später
(58, 37).

Die Lieder leiten zu

V. Chez nous.
29. En famille* gibt das Milieu für den ganzen Abschnitt,

der das Adjektiv demonstriert. Eventuell fakultativer Stoff.
A cheval birgt das Grammatische:- Einführung in das

Eigenschaftswort : zunächst Farben Sinnlich wahrnehm-,
bare Eigenschaft.

30. Die eigene Familie behandeln lassen Die Deklination
durch pag. 24/25 vorbereitet.

31. Darstellung durch Zeichnen. Sinnlich wahrnehmbare
Eigenschaft: Gestalt. Die drei formalen Arten des Adjektivs:
1. Wir gehen von der weiblichen Form aus, welche alle
Laute enthält (volle Form!) und leiten von ihr 2. die männliche

Form ab (gekürzte Form). Mehrzahlbildung!
32. Zahlreiche Übungen. Aufgaben verteilen!
33. Demonstration der Comparaison! der Ordnungszahlen

und des hinioeisenden Fürwortes\ Jede dieser grammatischen

Erscheinungen einzeln veranschaulichen
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Oouls 6>SM6làÌf6.
IV. I_Ä vis à I'seols.

26/21. OinlübrunA äsr III. I<on)uZation, à, weil sinlacbsr,
vor äsr -ivvsitsn bsbanäslt virä. Ois llìsilis von

22. aus clsm Fpracbstotk ^usammenASstslit, sntbält nur Vsrbsn
auk rs unä bistot sin inkaltlicb (Zankes. ÖbunAsmatsrial
?ur OinübunZ clsr III. Ivon)nAation (später auck äss partait).

23. 3slbstvsrstänälick können ^abisn aucb krübsr sur lZsbancl-
iunA kommen (i?. L. 1—16).

^.ucb vvirä O. Osktion 26 aul spätsrs stunäsn vsrtsiit
vvsräsn könnsn; clsnn Tlablsn soiitsn übsrbaupt in )scler
Ltunäs gsübt ^vsräsn (Oatum, Nssssn, Oscbnsn).

27. II. XonjuMtion. Ointükrun^ clss Particips passe unä äss
pariait (klamensrklärun^ ; KlancllunA abZsscblosssn, fertig,
psrlskt). Vsränäsrlickksit clss Particips, ^vis sis äurck äsn
Lprackstolt äsmonstrisrt värä, inäsm man Osktionsn 4, 9

stc., 21, 22, 27 ins parlait sàt. Oingsbsnäs Öbung spätsr
(58, 37).

Ois Oisäsr Isitsn ^u

V. 01162! OSOL.
29. à /K?»?7/6^ gibt äas Niüsu kür äsn gan^sn ^.bscbnitt,

äsr äas Vässktiv äsmonstrisrt. Ovsntusll fakultativer Ltotl.
^4 o/îeva/ birgt äas Orammatiscks Ointübrung in äas

Oigsnscbaktsvmrt: ?iunäckst Oarbsn! Linnlick wabrnsbm-.
bare Oigsnsckakt.

36. Ois 6?7/e/î6 /"aun/ts bsbanäsln lassen! Ois Oe/c/tna/ton
äurcb pag. 24/25 vorbtzrsitst.

31. Darstellung äurcb?isicbnsn. Sinnlick vabrnsbmbars Oigsn-
scbatt: Ois ärsi lormalsn ^.rtsn äss ^.äjsktivs:
1. Wir gsksn von äsr aus, ^vslcbs alls
Oauts sntbält (volis Oorm!) unä Isitsn von ikr 2. äis männ-
licks Oorm ab (gsktirà Oorm). Nsbr^ablbiläung!

32. Aabirsicbs Öbungsn. ckulgabsn vsrtsilsn!
33. Demonstration äsr äsr

unä äss /ìàìv6?.V6»c/67ê M/'rvor'à! .Isäs äisssr gramma-
tisclisn Orscbsinungsn sin/sln vsranscbaulicben!
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35.* Fakultativer Erzählstoff.
36. Aclverb\ Die Silbe ment ist entstanden aus einem alten

lateinischen weiblichen Substantiv, weshalb die weibliche
Form des Adjektivs zur Bildung des Adverbs nötig ist.

37. Sinnlich nicht wahrnehmbare Eigenschaften! Veranschaulichung

durch Gegenüberstellung oder durch den Inhalt!
Auffassung des Participe passé als Adjektivl (Ergänzung

zu 27. Vorbereitung für 58.) Stellung des Adjektivs \

39/40. Die Beschreibung wird zur Handlung Beachte auch
die Exercices! Reicher Stoff zu immanenten Wiederholungen
von Verben und Substantiven. Aufsätzchen!

VI. Les divisions du temps.
41*/42. Erzählende Beschreibung.
43. Übung am Schulmodell des Zifferblattes. Praktisches

Anschauungsmittel auch später (II. Kl.) hei Übung der
Zeitformen.

VII. La vie à la maison.
46-48. Exercices. Verwertung des Sprachstoffes zu Reihen!

Abfassung von kleinen Zwiegesprächen (siehe Eberhard : Je

parle français, dem einige Stücke teilweise entnommen sind).
49. Ausführliche Darstellung des Article partitif, weil dem

deutschen Sprachgebrauch fremd. Vorführung des Teilungsartikels

als Nominativ, Dativ und Akkusativ. Erklärung,
warum der Genitiv des Artikels als Teilungsartikel
verwendet wird.

51. fügt den Genitiv des Teilungsartikels (Gcnitivs) hinzu. Häufung
zweier Genitive, von denen der zweite wegfällt (vgl. mit
Dativ à du; aber de (du) pain). Verneinung: pas — le pas
(der Schritt); point (le point — der Punkt) sind Maße,
deshalb der Genitiv.

53. Wichtige Übung der persönlichen Fürwörter, die am
Stück Le boudeur (siehe Exercices) für alle Personen
geübt werden können. Ausführliche Darstellung der 3. Person
durch das Stück : L'ami malade. Hier sind Übersetzungen
ungemein nützlich. Ergänze sie!
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35.* fakultativer fr^ädlstotl.
36. l Oie Süds ment ist entstanden aus einem alten

lateiniseden weidliedsn Substantiv, wssdald dis weidliede
form des Vd)ektivs ^ur lZildnng des Adverbs nötig ist.

37. Sinnlied wadrnedmdare figensedalten! Veransedau-
liedung dured (IsgenüderstsIIung oder dured den lndaitl

fuKässung des fKWe als (Orgän^ung
xu 27. Vorbereitung tür 58.) KeànA' cà dicT/s/r^Vs!

36/46. Ois //«rni/nnA! Osaedte aued
dis fxereiees I Iteiedsr Stotl ?.u immanenten 'Viederdolungen
von Vsrdsn und Substantiven. futsàedsn!

VI. 1^68 c>ivÎ3Ìc)N3 ciu tsmp3.
41/42. fr/ìidlende Ossedreidung.
43. Übung am Sedulmodsll des Akkerdlattss. fraktisedes Vn-

sedauungsmittel aued später /II. fl.) del fining der Xeit-
lormsn.

VII. vis à IÄ M3.Ì80N.
46-48. fxereiees. Verwertung des SpraedstoKes /u ltsiden!

fdlassung von kleinen ^wiegssprâedsn (siede fderdard: de

paris Iranyais, dem sinise Stüeke teilweise entnommen sind).
46. Vuslüdrliede OarstsIIung des weil dem

deutsvdsn Spraedgedraued Irsmd. Vorküdrung des 4'eilungs-
artikels als flominativ, Oativ und Akkusativ. frklärung,
warum der (lenitiv des Artikels als 4eil»ngsartikvi vsr-
wendet wird.

51. lügt den (lenitiv des feilungsartikels (ikmtivs) din?.u. Häutung
/.wsier (lenitive, von denen der Zweite wegfällt (vgl. mit
Oativ à du; ader de (du) pain). Verneinung: /nkv — /ö

(der Sedritt); (le Pvàl — der funkt) sind Natle,
desdald der (lsnitiv.

53. ^iedtige Übung der M?noö?V6?^ die am
Stüek Oe doudeur (siede fxereiees) lür alle fersonsn gs-
üdt werden können. Vusküdrliede Darstellung der .7.

dured das Stüek: f'ami malade. Hier sind
ungemein nüt/lied. frgänM sie!
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Neben dem humoristischen Liedchen Iiirikican ist zu
empfehlen: Kuckucks Heirat aus den Kinderliedern von
Jaques-Dalcroze.

VIII. En ville et à la campagne.
5i*/55* für Land oder Stadt eventuell auszuwählen! Siehe

Exercices!
56. Der Nebensatz und das Relativpronomen. (Exercices 57).
58 übt die Veränderlichkeit des Participe passé noch ein¬

mal (siehe Lektionen 27 und 87). Auf das doppelte
Pronominalobjektiv le lui etc. und dessen Stellung wird das
zweite Jahr zu sprechen kommen.

IX. A travers les saisons.*
59*-62* bringt Hölzelbilder, deren Behandlung längere Zeit

beansprucht. Winter oder Frühlingsbild kann in der ersten
Klasse durchgenommen werden. Studium des Imperfekts an
Hand der Bilder! Lieder können schon vorher verwertet
werden.

Die Wiederholung und Zusammenstellung der Grammatik

dokumentiert, was an grammatischen Gesetzen erlernt
wurde. Formulierung und Niederschrift der Gesetze.

Actes à exécuter.*
(Im Anschluß an den Stoff des Buches),

à l'école.
1. J'ouvre mon pupitre.
2. Je ferme mon bureau.
3. J'écris au tableau noir.
4. Je nettoie le tableau noir.
5. Je vais à l'école.
6. Les garçons jouent à la course (à la balle cavalière etc.)
7. Les jeunes lilies jouent à cache-cache (sautent à la corde).
8. L'enfant fait de la gymnastique.
9. Dire ce que fait un élève qui lit, écrit, calcule, dessine.

— 148 —

Xsbsu clsm bumoàtàbsn l_.isilebsu ist ^u
smplsblsu: /<Ae/ei«6à //eàt nus clsu lviuclsi'lisdsru vou
4a^U63-I)aìLi'0^s.

VIII. ville et à la LÄMPAANS.
54^/55^ lui- lbaucl oäsi- Staclt svsutusll au3!5u^väblsn! Lisbs

Lxöi'üiess!
56. Dsi' Xsbsu8à uucl <Za8 (lZxsi'slss8 57).
58 übt dis uosb siu-

ruai (sisbs 4.sbtionsu 27 uud 87). ^.ut d»8 dopxslts ?i'o-
uomiua1ob)sbtiv — Is lui sis. uud ds88su StslluuZ ^vii'd às
?.vvsits 4abr /u spi'sàn bommsu.

IX. /i travers les SÄisees.^
59^-62^ bringt Höl^slbildsr, dsrsu llsbaudluu» länZsrs Xsit

bsan8pimebt. >Viutsi' oclsi' ?iáibliuA8bild baun iu dsi' si'stsn
X1a8ss dm'sbZsuommsu ^vsvdsu. Studium ds8 Impsidskt8 an
llaud dsi- Lildsi'! I^Iscìsr Ivöuusu 8sliou voibsv verteilst
^vsrdsu.

vie Viieliêitiolung Uilll ?ussiWen8lkI>ling ilkl kignimsllk

dobumsutisrt, >va8 au Ai'ammaiàbsu ds8öt^su silsrut
>vurds. lloi'mulisruuA und Xisdsr8à1tt dsr Os8stxs.

Zietes à executei-.^
(Im ^.usebìuk au dsu Stolk des l1usbê8).

à l'sevls.
1. 4'ouvis mou pupiti'S.
2. 4s ksi'ms mou bursau.
3. d'êeà au tablsau noir.
4. 4s usttois Is tablsau uoir.
5. 4s vm8 à l'ssols.
6. I.S8 ^ai'tzou8 jousut à la soui'8s (à la balls oavalisus sis.)
7. 1.68 )SUUS3 lllls8 jousut à eaebs-easbs (8autsut à la eoi'ds).
8. lb'sulaut lait cls la K^mua8ti<^us.
9. Oil's ss «ius lait un èlsvs <iui lit, soi'it, ealeuls, dsàus.
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'10. Mesurer avec un mètre la longueur etc, d'une chambre,
de la table, la taille de plusieurs élèves adossés au mur.

11. Simuler des échanges, des ventes, des achats à l'aide de
diverses pièces de monnaie.

12. J'apprends une leçon; j'écris mon devoir.
13. Décrivez deux bavards.
14. La sortie de l'école.

Occupations clans la maison.
1. Je me lève.
2. Je vais me coucher.
3. La mère achète de l'étoffe dans un magasin.
4. Je vais me promener; je reviens de la promenade.
5. La mère fait une visite chez une amie.
6. Je regarde par la fenêtre.
7. J'écris une lettre et je l'envoie.
8. On passe la soirée à la maison.
9. On lit dans un journal le récit d'un malheur.

10. Les enfants souhaitent la fête à leur mère.
11. Allumer une lampe.
12. Brosser ses habits.
13. Cirer ses souliers.
14. Ouvrir une porte fermée à clef.
1.5. La refermer.
16. Remplir, boucher, déboucher une bouteille.
17. Préparer une verre d'eau sucrée.
18. Peler une pomme avec un couteau.
19. Tailler un crayon avec un canif.
20. Ecrire une lettre, la plier, la mettre dans une enveloppe

et l'envoyer.
21. Patiner sur la glace, etc.
22. Grand-père allume sa pipe.

Sehr empfehlenswert für den Lehrer:
neben Carré: Méthode pratique de langage et de lecture.

Le premier livre de langage et de lecture. Colin, Paris.
Carré et Moy: Première année de rédaction.
Bétis Swan: First facts and Sentences in French.

The facts of life.
Class Rooms conversations in French. London.

Georges Philip,
besonders Eberhard: Je parle français I-III. Ürell-Füßli.

— 149 —

'19, Nssursr gvse un mstrs lg longusur sic, ä'uns eligmbrs,
äs Is, tgdls, lg tgiìls äs plusisurs slsvss gäossss gu mur.

11. Limulsr äs8 eslignZS3, äss vsnts8, äss gsligts à. l'giäs äs
älvsi'868 pisss8 äs mvuugis.

12. ä'gpprsnä8 uns lsyon; i'ssrl8 mon äsvoii'.
13. Ossrlvs? äsux bgvgrä8.
14. Og 8ortls äs l'scols.

Oreupgtiuii« äium lg màuii.
1. äs ms lsvs.
2. äs Vgl8 ms eouelier.
3. Og msrs gstists äs l'stotks ägn8 un mg^aà.
4. äs vgis ms promsnsr; zs rsvlsn8 äs lg promsngäs.
5. Og MSI'S kgit UNS vl8ltS sllW uns gmls.
6. äs re^gräs pgr lg Isnstrs.
7. ä'sei'i8 uns lstti's st ^ l'snvols.
8. (In Pg888 lg 8olrss g lg Mgi80N.
9. On llt ägn8 un journgl 1s rsslt ä'un mglksur.

19. I^S8 snkgnt8 soullgltont lg Ists g lsui' MSI'S.
11. ^.llumsr uns Igmps.
12. lZl'088Sr 8S8 Ilgbit8.
13. Oil'SI' 8S8 80ullsi'8.
14. Ouvrlr uns ports term SS g risk.
15. Oa rslsrmsr.
16. lìsmplir, bousìisr, äsdouslisr uns boutsllls.
17. prspgrsr uns vsrrs cl'sgu 8uerss.
18. ?elsr uns pomms gvee un eoutsgu.
19. 4'glllsr un cruvon gvso un cgnik.
29. lZerlrs uns lsttrs, lg plisr, lg msttrs ägn8 uns snvslopps

st l'snvovsr.
21. ?gtlnsr 8ur lg ^lges, ste.
22. Orgnä-psrs gìlums 8g plps.

8slir ompj'slilsusvvsrt t'llr äsn t.sl>rsr:
nsbsn <7arr<Z: îVlstlwàs prgticpis cls IgNAggs st cls Isàrs.

1.0 prsniisr livro às lâNMAS st cls Isàrs. Oc>à, l'-u'is.
et lHoc/: l?rsmiSrs annss cls rsclgstiou.

DÄis ê tärst lasts ancl 8sntsnsss in H'rsneli.
4!is lasts ol Ills.
LIass läooms eonvsrsations in l'rsnsli. 4,onclan.

OsorZss pkilip.
kosonclsrs Wer/mra!: Is paris lransais I-III. IprsII-l'ükli.
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